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Tandmirtſchaffſſche 
Fach- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Fütterung und pflege der zur Aufzucht 
beſtimmten Kälber und Rinder. 

Maſtkälber und Aufzuchtkälber ſind ganz verſchieden zu 
ee e einem im meiner SE 7 Hand 
gekommenen Buch lautete im Kapitel der Rindvie zucht ein e KR 
Satz: 1 a , SE GE 151 bis Ende der erſten Lebenswoche 

einem Trog freſſen.“ e dies gemeint iſt, kann man leicht re ` 
verſtehen. Dort, wo neben der Aufzucht auch Kälbermaſt ih, 7 lien. d 
getrieben wird, werden die Kälber, die ſich nach ihrer Be⸗ Milch auf einmal gegeben werde 
ſchaffenheit nicht zur Aufzucht eignen, zur Maſt eingeſtellt, Menge Milch würde in den Darm 
und nur die beſten Tiere werden aufgezogen. Früher war ausgenützt werden und leicht noch Anlaß zu V 
es manchmal anders. Und man konnte in vergangenen ſtörungen geben können. Die Milch iſt kuhwar 
reichen. Ee DEG 


Zeiten in Gegenden, wo das Verſtändnks für die Zucht noch 
fehlte, nicht ſelten erfahren, daß die beſten Kälber gemäſtet 
worden ſind, und die Tiere, die bei der Maſt keinen guten 
Erlös erhoffen ließen, aufgezogen. 


Kälber von der Vollmilch entwöhnt. Die Verabreichung 
von Magermilch wird aber vorteilhafterweiſe neben dem 
anderen inzwiſchen hinzugetretenen Futter vorerſt noch 
fortgeſetzt. In der Zeit, wo an die Stelle der Vollmilch 
mehr und mehr Magermilch tritt, muß Erſatz für das 


i SE untergebracht werden, nur müſſen ſie gegen 
Zug ge 
weit in feiner Schrift darauf hin, daß das Kalb in den 
ſeltenſten Fällen tuberfulös geboren wird, wohl aber die 
Anſteckung meiſtens im Stalle erfolgt. Die Milch, die die 
Kuh in den erſten Tagen gibt, muß das Kalb haben. Dieſe 
Milch, die eine beſondere Beſchaffenheit hat, löſt das ſog. 
Darmweh und regt die Verdauungstätigkeit an. Nach drei 
; a agen nimmt die Milch ihre gewöhnliche Beſchaffen⸗ 
heit an. S 
Se Das Saugenlaſſen an der Kuh iſt das natürliche Ber- 
fahren. Das Tränken der Kälber aus dem Eimer hat aber 
gegenüber dem Saugenlaſſen große Vorzüge. Immerhin 
aber braucht man nicht unter allen Umſtänden am Tränken 
festzuhalten. Es können Fälle eintreten, wo das Saugen⸗ 
laſſen gerechtfertigt ijt, 3. B. wenn man es mit unzuver⸗ 
läſſigen Leuten im Stalle zu tun hat, was aber kein Dauer⸗ 
zuſtand ſein darf. Beim Saugenlaſſen E ſtets nachge⸗ 
molken werden, da eine gute Milchkuh mehr Milch gibt, 
als ein Kalb aufzunehmen vermag, und ſonſt Milch im 
Euter zurückbleibt. Das Tränken aus dem Eimer hat vor 
allem den großen Vorteil, daß man die Milchmenge, die 


ter auch Bohnenſchrot, Trockenkartoffeln. Mit kleinen Men⸗ 
gen beginnend werden die Kraftfuttergaben nach und nach 
geſteigert, jo daß die Tiere im Alter von 6—7 Monaten tägs 
lich 3—3% Pfund Kraftfutter erhalten. Für Aufzuchtkälber 
iſt es immer beſſer, das Zufulter in trockenem Zuſtande zu 
geben, und abgeſehen von der Milch und dem ſpäter zu ver⸗ 
abreichenden Trinkwaſſer, jede Futtertränke zu vermeiden. 
Von der vierten Lebenswoche ab lege man auch ſchon beſtes 


E Wieſen⸗ oder Kleehen vor, damit ſich der noch wenig ent⸗ 


wo man ſie ſamenreif werden läßt, kann ſie als wertvolle 


wickelte Panſen allmählich an die Aufnahme von Nauhfutter 
gewöhnt. Zur Stärkung des Knochenwachstums gibt man 
etwas Schlämmkreide oder kleine Gaben von phosphor⸗ 
ſaurem Kalk. Je nach der Jahreszeit verabreiche man etwa 
vom vierten Lebensmonat ab geſchnittene Rüben oder 
Möhren. ; i SE 

Erfahrene Weidewirte, ſo auch Gutsbeſitzer Rigal in 
Steinach, treten dafür ein, daß ſchon den Kälbern, wie es 
die Jahreszeit und die Witterung zuläßt, während einiger 
Stunden des Tages, Gelegenheit zum Auslauf in Gras: 
gärten, die möglichſt an den Kälberſtall anſchließen ſollen, 
eboten wird, wobei ſie ſozuſagen ſpielend das Graſen 
ernen. Wenn dann die Tiere ſpäter auf Weidefutter ge 
ſtellt werden, nutzen fie die Weide viel beſſer aus als bei 
einem unrermittelten Uebergang zur Weide. E 

Bei’ guter Jugendernährun und bei einer kräftigen 
Weide, deren Pflanzen aber nicht überjtändig fein dürfen, 
können die Rinder, je er Entwicklung, im Alter von 
6—7 Monaten ganz auf Weidefutter geſtellt werden. Für 
den Weidebeginn im Frühjahr iſt es wichtig, namentli 
damit Rückſchläge bei den Tieren vermieden werden, da 
man ſie 2—3 Wochen vor dem Austrieb täglich hinausläßt. 

Auch darf es im Stalle nie zu warm werden, und es 
iſt ſtets auf gute Lüftung zu halten. 

Dekonomierat Zollikofer. 


Riſpenhirſe als Nahrungs⸗ und Futtermittel.“ 

— Von K. Goe ich. 

Den meiſten Landwirten iſt die Bedeutung der Riſpen⸗ 
hirſe beſonders als Grünfutterpflanze unbekannt. In manchen 
Gegenden der Rheinprovinz und Belgiens iſt ſie ein äußerſt 
geſchätztes und unentbehrliches Futter. Wo der Futtermais⸗ 
anbau infolge der Krähengefahr oder aus anderen Gründen 
unſicher iſt oder gar unterbleiben muß, bietet die Riſpenhirſe 
den beiten Maiserſaz. In unſerem gemäßigten Klima liefert 
dieſe Hirſe unter günſtigen Verhältniſſen 2 Schnitte und dort, 


hältniſſe übertragen, ließe ſich folgendes ergänzend erwähnen. 
Einem warmen Klima entſtammend, gehört die Riſpenhirſe 


tiefgeloderten Boden. Die beſte Vorfrucht iſt daher Hackfrucht 
oder Klee. Hackfrüchte find auch inſofern die geeignetſten 


Körnerfrucht zu menſchlichen Ernährungszwecken in Form von 
Grütze, ſowie zur Geflügelmaſt benutzt werden. 
Die Ausſaat der Riſpenhirſe findet je nach den örtlichen 
Verhältniſſen Mitte bis Ende Mai ſtatt, jedoch kann ſie auch 
nach abgeerntetem Inkarnatklee oder Wicken⸗Roggengemeng⸗ 
Grünfutter folgen. Gegen Spätfröſte iſt dieſe Hirſe ſehr 
empfindlich, weshalb die Ausſaat ſtets in geſchützten Feldlagen 
erfolgen foll. Zur Grünfuttergewinnung jät man fie gwed- 
mäßig in Abſchnitten von 2—3 Wochen ab Mitte Mai. Dadurch 
erhält man ſtets friſches Grünfutter, das ſowohl vom Rindvieh 
als auch von Pferden gern aufgenommen wird. Grün oder 
als Heu verfüttert kommt die Riſpenhirſe, je nach ihrem Alter, 
gleichaltrigem Wieſenfutter gleich. Das ziemlich eiweiß und 
fettreiche Korn der Hirſe ſteht in nichtgeſchältem Zuſtande 
(vitaminreich) hinſichtlich des Nährwertes und ſeiner Ver⸗ 
daulichkeit hinter dem Hafer nicht zurück. Wegen der 
Kleinheit und Hartſchaligkeit des Kornes ift es jedoch bei der 
Körnerfütterung zweckmäßig, die Hirſe allen Tiergattungen 
in der ſonſt bei Körnerfrüchten üblichen Form geſchrotet oder 
im Waſſer gequellt zu verabreichen. 

Wie unſere Getreidearten gehört auch die Riſpenhirſe 
zu den Gräſern. Sie beſitzt eine hängende, ſtark verzweigte 
Riſpe und wird 1—1,30 Meter hoch. Der Samen iſt gelb, 
zuweilen etwas dunkel gefärbt. Die Hirſe gehört zu den älteſten 
landwirtſchaftlich genutzten Kulturpflanzen und ſoll aus 
Zentralaſien zu uns gekommen ſein. Die Anbau⸗ und Ernte ⸗ 
weiſe der Kolben⸗ wie auch der Riſpenhirſe, die ſchon der 
älteſte landwirtſchaftliche Schriftſteller Colwinella in ſeiner 
„de re ruſtica“ im Jahre 1 u. Chr. erwähnt kann auch heute 
noch als Richtſchnur für die Hirſekultur gelten, nämlich: 

„Kolben⸗ und Riſpenhirſe verlangen einen leichten, 
lockeren Boden und gedeihen ſelbſt auf magerem Sand, wenn 
er nur feucht iſt und Regen darauf fällt; trockenen und tonigen 
Boden ſcheuen ſie. Vor dem Frühjahr darf man fie nicht ſäen, 

2) Es würde fih empfehlen, wenn auch die hieſi en Landwirte zu⸗ 
nüchſt auf kleinen Parzellen einen Verſuch mit dieler Pflanze durchführen 
würden, da fie manche wirtſchafttiche Vorteile bietet. 

Die Schriftleitung. 


hunderten, ſobald man Karpfenteiche in Benutzung 
nahm, nur von Abwachsteichen die Rede war. inſofern, 


bedeutender Tiefe, 5—10 Meter, teilweiſe waren fie noch 


Waſſerreichtum tit es jedenfalls am meiſten zu verdanken, 
daß ſoviel Naturnahrung für die Karpfen erzeugt wurde, 
daß ſich dieſe Art der Fiſchzucht (ohne künſtliche Fütte⸗ 
rung) eben noch recht lohnte. Heute können wir es uns 
ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen nicht leiſten, derartig 
hohe Dammbauten aufzuführen, daß es bis zu einer 
Waſſertiefe von 10 Metern kommt. 

Im vorigen Jahrhundert verfiel man ins gegen⸗ 
teilige Extrem. Man machte bei Neuanlagen die Teiche 


Alte verfallene und auch noch intakte Teiche teilte man 


höher angeſpannt. Dem durch die große Tiefe bedingten = 


ganz flach, häufig im Durchſchnitt noch unter 1 Meter. 


durch Querdammanlagen nach Möglichkeit in mehrere 
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tungen in das Holz hinein und ergeben auf dieſe Weiſe 
eine unbedingt ſichere Befeſtigung des Werkzeugs. Beim 
Eintreiben des Keiles geht man am beſten in der Weiſe 
vor, daß man den Stiel etwa bis zu einer halben Keil⸗ 
tiefe einjägt; bei kleinen Seiten für Hämmer uſw. iſt 
dieſes Einſchneiden jedoch nicht erforderlich. Das Ein⸗ 
treiben des Keils ſollte nach Möglichkeit ſchräg zur Ar⸗ 
beitsrichtung des Werkzeuges geſchehen, wie aus der Ab⸗ 


lache Teiche t ühiahr und Sommer leichter bis zu 
er vom Karpfen gewünſchten Temperatur erwärmten 
als tiefe. Das ijt an ſich richtig; mån überſah aber dabei 
das Gegenteil, daß ſich nämlich in kalten Mainächten 
ebenſoſchnell wieder eine ſchädliche Abkühlung bemerkbar 
machte. Einen andern Fehler noch zeigten flache Teiche: 
die ſchädlichen Pflanzen, Schilf, Rohr uiw., die wohl in 
jedem Teiche ſich einfinden, ſind Pflanzen, die im Teich⸗ 
boden (im Gegenſatz zu den ſchwimmenden Pflanzen) 
wuchern. Sie ſind aber an eine gewiſſe Tiefe gebunden: 
alles, was über etwa 80 Zentimeter hinausgeht, bleibt 
frei von jenen Schädlingen, die die Waſſeroberfläche be⸗ 
ſchatten und damit den licht⸗ und wärmebedürftigen 
Teichbewohnern ihr Lebenselement rauben und die in 
verwahrloſten Teichen zu folh geringen Erträgen führen, 
daß ſich die Karpfenzucht nicht mehr lohnt. In ſtrengen 
Wintern gar macht derfenige, der ſolch flaches Waſſer 
als Winterungsteich benutzte, die allerſchlechteſten Er⸗ 
fahrungen, zumal dann, wenn darin viel faulende orga⸗ 
niſche Schlammbeſtandteile vorhanden waren, die für 
eine Verarmung des wenigen, unter der dicken Eisſchicht 
noch übriggebliebenen Waſſers an Sauerſtoff ſorgten. 
Heute baut man die Staudämme fo hoch, daß fie am 
Mönch eine Waſſertiefe von mindeſtens 1.50 Metern, 
beſſer noch von 2 Metern ermöglichen. Auch größe re 
Tiefe iſt noch rationell, beſonders in fenen Teichen, in 
denen man zur beſſeren Ausnutzung auch die Umeri- 
Ekaniſche Regenbogenforelle hält, die gern (noch durch be⸗ 
ſondere Quellen unterſtützte) niedere Temperaturen 
größerer Tiefen aufſucht. Solche Teiche ſind auch winter⸗ 
feit und können dementſprechend genutzt werden. Es iſt 
noch zu beachten: Je größer die Tiefe, deſto bedeutender 
iſt die Waſſermenge, und je mehr Waſſer, deſto mehr 
Naturnahrung wird erzeugt, und dementſprechend kann 
die Beſetzung eine ſtärkere ſein. Beſonders flache Teiche 
führen in heißen, niederſchlagsarmen Jahren zur Gefahr 
s ` 


ees hälter follen eine Tiefe von 150 

Auch die Winterhälter folen eine Tiefe von BR : „ie 

SS SE SE : ſtunden: W GH b. 18. 2 

bis? Metern haben. „ SE 
Bleiben noch die Laich⸗ und Streckteiche. Auch hier Bezirk Posen I, 


wurde früher beſonders flacher Waſſerſtand bevorzugt 
(etwa 40 Zentimeter). Da man hierbei das nötige 
Lehrgeld in Geſtalt von Mißerfolgen zahlte, ſpannt man 
jene Teiche heute ſoweit an, daß am Abfluß eine Tiefe 
von mindeſtens 1 Meter vorhanden iſt. Da eine Ab⸗ 
fſliſchung befer im Frühfahr als im Herbſt erfolgt und 
darum die Streckteiche zur Winterung dienen, find noch 
größere Tiefen erforderlich. dnn. 


KS Man 13 dabei von der Anſicht aus, daß ſich 
m Fr 


man ihn unmittelbar unterhalb des Werkzeugs. Der 
in dem Auge ſteckende Teil kann dann leicht entfernt 
werden. ; 
Dieſe praktiſche Erfindung wird dazu beitragen, 
dem Arbeiter manchen Aerger zu eriparen und ihm eine 
noch größere Sicherheit in der Führung ſeines Werk⸗ 


T 
e Zi 


Werkzeug feit miteinander verbunden ſind. 


Vereinskalender. 


B 
Berjammlungens Qom. Verein Podwegierti und Umgegend: 
Freitag, d. 12. 2, nachm. 4 Uhr im Betſaal in Popweglerkl. Vor⸗ 
trag des eren Gartenbaudirektor Neiſſert⸗ ofen: „Obſtbau⸗ 


Frühjahrsbeſtellung und üngung“. Ldw. Verein Zlotnik: 
Sonntag d. 14. 2., nachm. 4 Uhr im es Srokg in Gole: 

mann: „Vermeidung 
von Biehtrankheiten“. Die Mitglieder des Ver⸗ 
eins Moras ko find ebenfalls eingeladen. Ohn. Verein Trzel: 


gi jahrsbeſtellung und Düngung‘. pm. Verein Wreſchen, 


lung dien, d. 12. 2., nachm. 4 Uhr bei Neumann. 1. Rech⸗ 


nungslegung. 2. Vortrag. Rdw. Verein Streejes Sonnabend, 
d. 13. 2., 9 


ammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landw. 
„Landw. Tagesfragen“. "dw, Verein Birn⸗ 
baum: neratoerjammlung Dienstag, d. 16. 2., vorm. 10 Uhr 
bei Zickermann. 


vorm. 11 Uhr bei Perlan 1. Rechnungslegung. 2. Vortrag. In 


GE Binder in Pachy. Opun. Verein Kupferhammer: Sonntag, d. 


1. 
Miloſtowo, Kuſchl in. Grzebieniſko, Kupfer ammer und H 
pricht Herr Dipl.⸗Landw. 1 übler ert 


Samter: Der Kochkurſus beginnt am 22. 2. Näheres wird n 
bekanntgegeben. Der landw. Verein y i 

vom 20. bis 22. 2, einen Buchführungskurſus einzurichten. Uns 
meldungen find an den Vorſitzenden, Hern Kutzner⸗Sekowo, au 
gaben. Der landw. Verein Katolewo beabſichtigt, vom 27. bis 
29. 2. einen Buchführungskurſus einzurichten. Anmeldungen ſind 


SE? tomiſchel beabſichtigt, in Neutomiſchel und Satopy 1 EA g 
SE e 
e Befestigung des Sfixkeiles. Ge Hoffmann, für Neutomiſchel an Herrn Maennel. Der 
verſchiedenen Richtungen angeſchärfte Teile geteilt iſt. andw. Verein Kirchplaß beabfichtigt, in der nächſten Zeit elnen 

Treibt man dieſen Kell in das Holz ein, ſo ziehen ſich K i 
ie Teile der Schneide ſeitlich nach verſchiedenen Rich⸗ tag, d. 20. 2, von 43—%5 Uhr. bei Letkiewiß. Vortrag des 


bij 
5 8 


bildung hervorgeht. Iſt der Stiel abgebrochen, ſo ſägt 


zeugs zu geben, wenn er Überzeugt fit, daß Stiel und 


Tandwirtſchaftliche vereinsnachrichen . 


zetsgruppe Mikoſtaw: Montag, d. 22, 2, na m. 5 Uhr bei Fitzke. 


Verſammlungen: ow, Verein Kakolewo: Generalverfamm: 


2, nachm 5 Uhr bei Riemer. In den Verſammlungen in > e 


einslokal. 


Landw Bußmann. 


bei Herrn Gollnit-Bradocin. 
E EE Tagesfragen“. 
nachm. 3 


bon der Berufshilfe T. z. Poznan 
menſchliche Arbeitskraft“. 


bei Pavel. Vortra 


äi Sartenbanbirelior Neiſſert⸗ Poſen: „Was lehren die 


le den. 
Birnbaum: Dienstag, 


Wichtige Vereinsangelegenheiten. 
Verſchiedenes. Bauernverein Nogaſen: 


Begzirksgeſchäftsführer Hoene⸗Poſen. 
Lipia⸗gära: Sonntag, d. 28 2., nachm. 2 Uhr. 


5 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen“ Mleczkowo: Gründungsver⸗ 
pog eines Vereins am 18. 2., nachm. 5 Uhr. 


6 Uhr bei Herrn Stengel⸗Tarkowo. 


von Herrn Heymann Biakozewin über „Gewinnbringende Ge⸗ 


lichſt ein. Ortsverein Laßwitz: 
über „Gewinnbringende Geflügelhaltung“. — Geſchäſtliche 


legenheiten. 
Töchter freundlichſt ein. 


FA D Mipntlungen Vortrag: Dr. Kluſak, Po 
nachm 3 Uhr, Gaſthaus Galczynſki, 


Am 27. 2, nachm. 2 Er 
m 


Obſt⸗ 

Die Angehörigen der Mitglieder find herzlichſt einge⸗ 
Sprechſtunden: Zirte: Montag, d. 15. 2., bei Heinzel. 
d. 16. 2, bei Knopf. Neutomiſchel: Jeden 
Donnerstag vorm. bei Kern. Poſen: Jeden Sonnabend vorm. in 
der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. 


Bezirt Nogaſen. ; 

Anmeldungen zum Rogejener Kochkurſus ſind bis zum 25. Fe⸗ 
bruar bei der Geschäftsstelle einzureichen. Die Kurſuskoſten find 
bedeutend herabgeſetzt. Verſammlungen: Pw. Verein Sarben⸗ 
Marunowo: Sonntag, d. 14 2, nachm. 2 Uhr in Marunowo. 
Beitragseinziehung für 1932. 
Mittwoch, d. 17. 2., nachm. 
5 Uhr bei E. Tonn Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über 
„Frühfahrsbeſtellung. Anwendung des Kunſtdüngers“. Ldw. Ver⸗ 
ein Nowe⸗Brzezno: Sonnabend, d. 20. 2., nachm. 35 Uhr im Ver⸗ 
Qw.. Verein Tarnöwto: Sonntag, d. 21. 2., nachm. 
2 Uhr bei Lehmann. Redner in beiden Verſammlungen Dipl.⸗ 
Odw. Verein Smilowo: Mittwoch, d 24. 2, 
nehm. 6 Uhr bei Jezierſti in Smikowo. Vortrag des Herrn 
Low. Verein Margonin: 
Sonnabend, d. 27. 2, nachm. 5 Uhr bei Borhard. Ortsgruppe 
Redner in beiden 
Nerfammlungen Herr Dipl.⸗Landw Bußmann. Bauernverein 
Buſchdorf: Für die Zeit vom 7. bis 22. März ift in Buſchdorf ein 
landw Fortbildungskurſus vorgeſehen. Anmeldungen hierzu ſind 
bis zum 20. 2. bei dem Verein einzureichen. 


Bezirk Hohenſalza. 

Verein Pradocin: Am 13. 2., nachm. 5 Uhr 
Vortrag des Herrn Zipſer über 
Verein Kufawien: Am 14. 2., 
hr in der Turnhalle des Deutſchen Gymnaſiums in 
Inowroclaw, ul. Solankowa. Vortrag des Herrn Dr. Burchardt 

f über „Wirtſchaftsnot und 
Verein Barcin: Am 15. 2., nachm. 


auen“. 


Versammlungen: 


Uhr bei Herrn Klettke⸗Barcin. Vortrag des Herrn Zipfer über 


Die in Frage 
ommenden Ortſchaften werden beſonders eingeladen werden. 
Verſammlungen: Verein Nadlowo: Am 20. 2., nachm. 6 Uhr bei 
Herrn Kadow⸗Radlowo. Vortrag des Herrn Zipfer über „Land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen“. Verein Tartowo; Am 24. 2, N chm. 
Vortrag des Herrn Zipfer 
über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Verein Dabrowa⸗Mog: 
Am 26. 2. nachm 5% Uhr bei Herrn Rhode⸗Parlin. Vortrag 
des Herrn Ing. Karzel⸗Poſen. Verein Wonorze: Am 29. 2., nachm. 
5 Uhr bei Herrn Steinbarth⸗Szpital. Vortrag des Herrn Ing. 
Karzel⸗Poſen über „Beachtenswertes bei der Frühjahrsbeſtellung“. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein am 12. 2. und 26. 2. Rawitſch am 

20. 2 und 5. 3. Verſammlungen: Ortsverein Kotuſz: Am 14. 2., 
nachm. 4 Uhr. Vortrag von Herrn Ing. age Karzel über 
„Dünger und Jauchebehandlung“. Anſchließend: Saare 
4 Uhr 


Angelegenheiten. Ortsverein Katſchtau: Am 15. 2., nachm. 

von Herrn Heymann⸗Biakozewin über „Ge⸗ 
winnbringende Geflügelhaltung“. — Geſchäſtliches. Ortsverein 
Jablone: Am 21. 2, nachm. 2 Uhr bei Friedenberger. Vortrag 
nder a e 


gu dieſen beiden Verſammlungen laden wir be- 
onders auch die 


Frauen und Töchter unſerer Mitglieder freund- 
Am 17. 2, nachm. 4 Uhr bei 
Stolpe in Alt⸗Laube. Vortrag von Herrn Heymann ⸗Blalo ewin 
nge= 
bejonders die Frauen und 


Mir laden aud) hierzu 


Bezirk Bromberg. RE 

pm. Verein Krölilowo: Verſammlung am Dienstag, dem 
16. Februar, abends 8 Uhr im Jugendheim in Ciejfomo. Bor: 
trag des Herrn Direktor Reiſſert⸗ ojn über „Erwerbs⸗, Lieb» 
d ers und Grasgarten⸗Obſtbau“. Zahlreiche Teilnahme auch 
eitens der Hausfrauen und Töchter ſehr erwünſcht. ; 

Berjammiungen: Idw. Verein Ludwitowo: Am 16. 2, nachm 
1 Uhr, Gaſthaus Müller, Ludwikowo. Edw. Verein Sipiorn: Am 
17. 2., nachm. 3 Uhr bei Herrn Jahnke, Sipiory. In beiden Ver⸗ 
en über Teſtamente, Ueber⸗ 
erein Wilcze: Am 19. 2., 
Wilcze. Soap: Lehrer 
Werner, Popielewo, über Bienenzucht. dw. Berein adifla⸗ 
wowo: Am 21. 2. nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Kollmann, Wladzſla⸗ 
wowo, Vortrag des 1 Lehrer Kotolinſki⸗Rudy, über ol⸗ 
niſche Geſchichte“, anſchl. heitere Rezitationen. Die Angehörigen 
der Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt ein⸗ 
Sern $ Ldw. Verein Mirowice: Am 25. 2., nachm. 4 Uhr bei 


fiungen und Steuerfragen. Odw. 


erin Wilhelm Beier in Mirowice. Low. Verein Koronowo: 
m 26. 3. nachm. 4 Uhr, Hotel Joͤrtzic. Ldw. Verein Lukowiec: 
Gaſthaus Golz. Murucin. Bauern⸗ 
28. 2, abends 6 Uhr, Hotel Krüger, 
SE dw. Kreisverein Szubin: Am 29 2., nachm. 4 Uhr 
otel Riſtau. In allen Verſammlungen vom 25 bis 29. 2. Vor⸗ 


frag des Herrn Dipl. Ldw. Ehudzinſki über „Gedanken zur Früh⸗ 
jahrsbeſtellung“. ZE SE 


verein Fordon u. Unig.: 


= s; 
Writ Es? 2 N > 
BE Ga » 2 Eis 


eingeladen. 


in Kludſin Vorher ab 9,50 Uhr 
Mengem Eikelmann zu erfuhren. Außerdem Bast Neuwahl 


führer Heine Alters 
13, 


tenperänderungen 1 unſere 
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Bezirk Oſtrows, Ge 
Sprechſtunden; in Kempen am Dienstag, d. 16., im Schü ege 
hops; in Schildberg am Donnerstag, d, 18., in der Genoſſen⸗ 
haft; in Krotoſchin am Freitag, d. 19., ber Pachale. Verſamm⸗ 
ungen: Verein Helleſeld: Am Sonnabend, d, 13., nachm 46 Uhr 
bei Gonſchorek. Verein Marienbronn: Am Sonntag, d. 14. 2, 
nachm. 2 Uhr bei Smardz. Vorſtandzwahlen. Verein Langens 
feld: Am Montag, d 15., nachm 5 Uhr bei Jente in Groß⸗Lubin. 
Verein Ratenau: Am Dienstag. d. 16, nachm. 34 Uhr bei 
Sredzinſti in Strielau. In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht 
Herr Bach über „Allgemeine Wirtſchaftsfragen“. Verein Raiha 
fow: Am Freitag, d. 19., nachm 4 Uhr im Konfirmundenzimmer 
in Raſchtow. Vortrag von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. 
Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind hierzu beſonders 
Am gleichen Tage von 1—3 Uhr nachm. wird Herr 
Direktor Reiſſert im Haushaltungskurſus Unterricht erteilen. 
Verein Reichtal: Am Sonnabend d 20., nachm. 5 Uhr bei Baudis, 
Rerein Bralin: Am Sonntag, d. 21, nachm. 2 Uhr bet Munta in 
Domſel, nahm. 5 Uhr bei Koscſa in Münchwitz Verein Kaliſz⸗ 
fowice: Am Montag. d. 22., bei Czabanſli in Kaliſzkowice Bers 
eine Guminitz und Glüdsburg: Die in der letzten Nr. veröffent⸗ 
lichten Verſammlungen am 17. und 18. finden nicht ſtatt. Der 
ſpätere Termin wird noch bekanntgegeben. 
Bezirk Gneſen. r! 
Verſammlungen: - 2dw.. Verein Scholten: Am Sonnabend, 
d. 13. 2, nachm. 3.30 Uhr bei Feſt in Stoti. dw. Verein Wits 
towo: Am Sonntag, d. 14. 2., nachm. 2,30 Uhr im Kaufhausfaal 
in Witkomo. In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Diploma 
landwirt Binder, Thema: „Iſt es heute noch möntid, rentabel 
zu wirtſchaften und welche Sparmaßnahmen habe ich anzu⸗ 
wenden?“ dm. Verein Hohenſtein Niehoff; Am Mittwoch, 
b. 17. 2., nachmittags 4 Uhr im Gemeindeſaal in Werkowo. Da 
beide Vereine wieder zuſammengelegt werden ſollen, findet Neus 
wahl des Geſamtvorſtandes ſtatt. dw. Kreisverein Gnelen-Wits 
towo: Am Dienstag, d. 23. 2. vorm. 11,30 Uhr in der reis 
maurerloge. In beiden vorſtehenden Verſammlungen Ipricht 
Herr Chefredakteur Styra über das Thema „Urſachen der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſis“ Odw. Kreisverein Mongrawiß: Am Donners⸗ 
tag, d. 18. 2, nachm 3,30 Uhr bei Schoſtag in Wongrowitz. Herr 
Redakteur Voewenthal⸗Poſen ſpricht über das Thema Allge⸗ 
meine Wirtſchaftsverhältniſſe“,. Ldw. Verein Kludſin⸗Friedrichs⸗ 
felde: Am Montag, d. 29. 2., um 13,30 Uhr bei Herrn Eikelmann 
Wieſenbeſichtigung. Näheres 
des Vorſtandes ſtatt. Ldw. Verein Rombſchin. on nabend, 
d. 5. März, nachm 4 Uhr wird durch Herrn Diplomlandwirt Zern 
im Gaſthaus in Nombſchin ein Buchführungskurſus bis Montag, 
d. 7. März, nachm. 2 Uhr abgehalten. Anmeldungen bitten mir 
an Herrn Ohlinger⸗Rombſchin zu richten. Die Nachbarvereine 
können fih daran beteiligen. Ldw. Verein Witlowo: Am Mon⸗ 
tag, d. 15. 2., wird in Witkowo ein Haushaltungskurſus abge⸗ 
fien. Anmeldungen hierzu können noch an Herrn Geſchäfte⸗ 
gerichtet werden Sprechſtunde. Am 
Dienstag, d. 1. M hält Herr Dr. Kluſak im Büro der Ge 
aue E Gneſen von 8,15 Uhr bis 1 Uhr nachm. eine Sprech⸗ 
nde ! 8 IR, 


Inanſpruchnahme der Obktbaumwärter. ` 

Für die Ausführung des Obſtbaumſchnittes, des Weinreben⸗ 
und Beerenobſtſchnittes, für be n ngen und kleine Gar⸗ 
dëi chulten und ausgebildeten 
1 nträge auf Stellung der Obſt⸗ 
baumwärter find an die etage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznana 
Sotacz, ul. Podolſta 12“, zu riften. Bei einer vereinsweiſen 
SS (ſtellt ſich der anteilig zu berechnenden Reiſekoſten 
wegen b E muß eine Lifte eingeſandt werden, die die Namen 


Obſtbaumwärter zur Verfügung. 


ſämtlicher Intereſſenten mit eigenhändiger Unterſchrift enthält. 
Durch die eigenhändige Unterſchrift ſind die Herren Antragſteller 
verpflichtet, den Baumwärter anzunehmen und ſofort nach Be⸗ 


endigung der Arbeit zu bezahlen. E = 
i i und beträgt bis 55 ES i 


Der Tarif ift ermäßigt, 
angefangenen Reife» und rbeitstag 5.— 
E von freier Koſt und Unterkunft, 
Reiſekoſten 4. Klaſſe. l à 

Anträge, die nach 
And zu richten an 5 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſta 12, 


Be SE der 


stellenvermittlung des Verbandes der Güterbeamten 


; für polen zap. Cow, 
oznan, Piekary 16/17, — Tel. 1460/5665. 


Es ſuchen Stellung: 
g eiis eamte, 11 Feldbeamte, 10 Aſſiſtenten und 
II. Beamte, 2 verheiratete und 6 ledige Hofverwalter, 
1 Wirtſchafter, 8 ledige Rechnungsführer, 6 : 
banten, 10 Rehnungstührerinnen; 13 verheiratete 
und 8 ledige Fötſter, 4 Eleven, 6 Kutſcher, 4 Land⸗ 
arbeiter, 1 Vogt, t Chauffeur, 1 Schweizer, 1 Stall⸗ 3 


meiſter. ; è s Ee 
1 Aſſiſtent, 2 ledige Hofverwalter 1 Wirt⸗ 


Es werden geſucht: Wirt“ 
ſchafter, 2 Feldbeamte, 3 ledige Wirtſchaftsbeamte. 


Er 


ee 


Mögtihteit umgehend Berüdfihtigt werden. 


28 verheiratete Beamte, 18 ledige Mitte > 


Ren⸗ 


Forſtausſchuß. 

Es wird hiermit nochmals auf die mung in Nr. 4 
(Seite 45) des „Zentralwochenblattes“ hingewieſen betr. Be⸗ 
chaffung Fiche emen hochleimenden Kiefernſamens und ein⸗ 
bein chen Fichtenſamens. 

Außerdem find folgende Forſtpflanzen abzugeben: 12 000 Stück 
2jähr. v. Weißerlen 40—50 Zentimeter hoch, Preis 35 Zloty pro 
Tauſend; 13 000 Stück SE Fichten, 20—25 Zentimeter hoch. 
Preis 30 Zloty pro Tauſend; 1500 Stück Se Rotbuchenſäm⸗ 
linge, 15—20 ee „Preis 30 Zloty pro Tauſend; 
4000 Stück 1jähr. Roterlenſämlinge, ca 10 Zentimeter hoch, Preis 
12 Zloty pro Tauſend; 2000 Stück 2jähr. v. Roterlen, ca. 50 Zenti⸗ 
meter bo, Preis 32 Zkoty pro Taufend. Die Preiſe ver ehen 
fih ohne Verpackung loco Forſt. 

Der Forſtausſchuß der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


ß —!.! en ne 
Genoſſenſchaftliche mitteilungen | 


Unterverbandstage 


in Jarocin (Jarotſchin), am Mittwoch, dem 17. Februar 1932, | 
d rei im SC Hildebrandt, : 


Tagesordnung: 
1. Die wirtſchaftliche dass und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. ; 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stellvertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 
In den Anterverbänden iR benachbarte Genoſſenſchaften 
19 Verbände zuſammengefaßt. Sie finden jährlich einmal 
ſtatt. Zweck dieſer Tagung iſt, die Mitglieder der enoſſenſchaften 
über wirtſchaftliche und geno enſchaftliche Fragen zu unterrichten 
und die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. = 
Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter Lage. 
Es werden ihn deshalb die Fragen, die durch die Vorträge und 
die ſich anſchließende Ausſprache berührt werden befonders inter⸗ 
eſſieren. Wir hoffen, CH bie Tagungen in dielem Sahre ns 
ut beſucht werden, wie in den Vorjahren. Es iſt nicht nur die 
eilnahme der Verwaltungsorgane, ſondern auch der itglieder 
der Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen nahe⸗ 
ſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
keger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
5 Verband deutſcher Genoſſenſche ten in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Seier des 50 jährigen Beſtehens der Landw. Brennerei: 
und Erodnereigenofienihaft Goseieſewo. e 

Am 30. ar 1932 feierte die Landw. Brennerei» und 
Trocknereigenoſſenſchaft Bülowstal sciefewo) im Krügerſchen 
Saale das Felt des 30jährigen Beſtehens. Die Mitglieder mit 
ihren Angehö waren faſt vollzählig erſchienen; 140 Perſonen 
faen an ber Geier geſchmückten Kaffeetafel beiſammen. Die 
Feier wurde durch eine zegrüßungsanſprache des Vorſtandsmit⸗ 
liedes, Herrn Buſſe⸗Bülowstal, und mit einem von Frl. Erika 
anthen⸗Jankendorf wirkungsvoll vorgetragenen Begrüßungs⸗ 
prolog eingeleitet. Darauf gab der Vorſitzende des Auſſichtsrats, 
Herr Manthey, einen Rückblick auf die Entwicklung der ee) 
ſchaft in den verfloſſenen 30 Jahren und gab ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß drei aktive Mitglieder als Mitbegründer der 
Genoſſenſchaft unter den Feſtteilnehmern weilten. Der Feſt⸗ 
prolog, von Frl. Erna Manthey⸗Tarnau geſprochen, brachte ſtim⸗ 
mungs voll den genoſſenſchaftlichen Gedanken als Motiv der Feier 
ER Ausdruck. Der Vertreter des Verbandes überbrachte die 
ünſche des Verbandes allge: Genoſſenſchaften und forderte 
die Anweſenden zu treuer ſelbſtloſer SEN enſchaftlicher Arbeit 


Droſchken⸗ und % rwerksunternehmen, ſowie das iſcherel⸗ 
gewerbe, n löſen, auch dann, wenn in 1 be⸗ 
treffenden Betriebe der Unternehmer allein oder nur mit eineg 
gemieteten Hilfskraft, bzw. einem Familienangehörigen arbeitet. 
Da die zuletzt poora Betriebe erft auf Grund der neuen Nos 
velle patentpflichtig E find und eine rechtzeitige Löſung 
der Patente nicht m lich war, hat das Sinangminifterium fiz 
diefe Betriebe die Friſt zur Löſung der Patente bis Ende Februae 
1932 verlängert. 

Eine Umfatzſteuer ift nur dann zu zahlen, wenn außer dem 
Ee lm. ſelbſt noch eine gemietete Hilfskraft oder zwei 
Familienangehörige in dem betreffenden Betriebe arbeiten. Hand⸗ 
werker uſw., die allein oder mit nur einem Familtenangehörigen 
arbeiten, brauchen auch weiter keine Umſatzſteuer zu zahlen. 
Vorausſetzung ift jedoch der Befit einer Handwerkskarte. 

Das Seifenſieder⸗ und Fleiſcherhandwerk, ſowie der Aushau 
von Fleiſch find in jedem Falle umſaßzſteuerpflichtig. Welage. 


Beianntmachungen 


Vorbereitungen zur Anerkennung von Sommergetreide 
und Kartoffeln. 

Die Landwirtſchaftskammer brin jenen Landwirten, die 

Sommergetreide und Kartoffeln in dieſem Jahr zur Anerkennun 

anmelden wollen, in r daß ſchon jetzt bei der Ausſaa 


nachfolgende Bedingungen erfüllt werden müſſen: 

1. Alle . die i in den Säcken bei dem 
angekauften Getreide un Kartoffeln befanden, ſowie Frachtbriefe 
und Nechnungen müſſen aufgehoben und der Saatzuchtabteilung 
der Landwirlſchaftsklammer als Herkunftsdokumente vorgelegt 
werden. Bei allem zur Saat angekauften Sommergetreide un 
Kartoffeln follten Anerkennungskarten als Beweis, daß das 
Saatgut anerkannt wurde, in den Säcken enthalten ſein. 

2. Die SE einer en von der anderen foll 
2 Meter, bei Hafer un Gerſte 1 Meter, bei Erbſen, Lupinen und 
Wicken 10 Meter, bei Klee, Mohrrüben, Rüben, Ackerbohnen und 
Mais 500 Meter betragen. 

3. Zur Anerkennung werden nur ſolche Bodenfrüchte zuge⸗ 
laſſen, die ſtändig anerkannt wurden. 

4. Von ausländiſchen Sorten werden im gr 1932 zur Ans 
erkennung zugelaſſen: Von Sommerweizen: Extra Spalöfs Sot 
ben, Heines Kolben, Beragis Rabbethge und Gieſecke. Von 
Sommergerſte: Ackermanns avaria, Danubia und Sfaria, Heils 
Franken, Heines Hanna, Heines SE Proskovetz Hanna, 
alle Sorten der Spalöfſchen und P. S. G. et Bon Hafer! 
Lochows Pettus, Strubes Schlanſtädter, P. SG. Silber und die 
Svalöfſchen Von Erbſen: Mahndorfer Viktoria und 
Strubes Viktoria. 


Andere ausländiſche Sorten werden zur Anerkennung nicht 
angenommen. Jeder Käufer von anerkannten Bodenfrüchten fol 
feititellen, ob er ein den Normen entſprechendes Produkt erhalten 
d Aus dieſem Grunde muß man ſofort nach Erhalt der Boden⸗ 
rucht eine Probe nach den orſchriften, die auf den, den Säcken 
angehefteten Etiketten der Saatzuchtabteilung bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer oder auf Anerkennungskarten der anderen Saat⸗ 
zuchtſektionen enthalten ſind, entnehmen und zur Begutachtung 
der aatzuchtabteilung bei der Landwirtſchaftskammer zuſchicken. 


Steuerfreier Bienenzucker. 


n der i des „Poſener Bienenwirtes“ leſen 
wir die E olgende Mitteilung, die wir auch unſeren Leſern 
nicht vorenthalten möchten. Die Schriftleitung. 

Die Bank Cukrownictwa in Poznan gibt den intereſſierten 
Imkern in Angelegenheit des Bienenzuckers folgendes bekannt: 

n Beantwortung des Schreibens des Miniſters für Land⸗ 
wirtſchaft vom 4. Dezember 1931 in Sachen des vergällten Zuckers 
Br ienenfütterung, teilen wir er ebenſt mit, daß die Zucker⸗ 
. den Preis für Bienenzucker beſonders ermani har 


i Erk damit das Werk, das in den drei — des Beſtehens 

Erfolge zu verzeichnen hatte, auch in Jukunft ſegensreich wirken 
könne. Während der 122ſtündigen Kaffeetafel trug die Muſik zur 
weiteren Unterhaltung bei. 


= Dann trat in „eine aei unb alles, ob hung obet = mia nämlich nur 40 Zloty (vierzig Zloty) für 1 lo- 
alt, vergnügte D A, as nam einen gemütlichen un ` 2 
ungeftörten Verlauf und_faft alle Teilnehmer blieben bis zum Unt den akziſenfreien Jucker zu erlangen, muß der betreffende 


mker oder Verein eine nehmigung der Izba Glarboma der 
ſtellung beilegen. N 
Zur Erlangung der gung der Izba Skarbowa muß 
eine Beſcheinigung der Ortsbehd ber die Zahl der Bienen⸗ 
välter vorgelegt werden. 
Die es Binong des Zuckers Apne auf Grund einer Bere 
p 


hen Morgen in guter Stimmung beifammen. Ein jeder ſchied 
mit dem Bewußtfein, recht KE Stunden in genoſſenſchaft⸗ 
lichem Kreiſe verliebt zu haben. Beſonderer Dank gebührt Frl. 
Käte Becker und Frl. Charlotte Nedel⸗Bülowstal, die ſich um 
die Vorbereitungen zum Feſt beſonders verdient gemacht Lu 


—— — —— 
Recht und Steuern | 


Gewerbepatente 1932. 
Die Handwerker unter unſeren Mitgliedern weiſen wir be⸗ 
ſonders auf folgendes hin: 
Auf Grund der Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz vom 19. De⸗ 
zember 1931 (Da. up Nr. 112 vom 31. Dezember 1931, Pos. 881) 
müſſen in Zukunft alle Werkſtätten. Handwerker. Handarbeiter 


fügung des Finanzminiſters vom 17, April 1928, veröffentlicht 
im „Bziennik Uftaw“ vom 14. Juni 1928, Nr. 61. Die Ver⸗ 

gällun Jou grundſätzlich nur in der Ee ſtattfinden. In Auss 

nahmefällen kann dies mit einer beſonderen Genehmigung auch 

außerhalb der Fabrik geſchehen. (An anderen Orten, wo Zoll⸗ 

a vorhanden find.) Die Koſten der Vergällung trägt der 
äufer. 

Dem Zucker zur Bienenfütterung wird beigemengt: 5 P 
gewaſchener Sand und 3 Prozent Sägeſpäne von Hartholz (Eiche, 
Rot- und Weihbuche), 

Den vergällten Zucker für Bienen ütterung kann der Imker 
unmittelbar erhalten ader auch durch die Bienenzüchter⸗ und 


londwirtſchaftlichen Vereine, die den Zucker unter die betreffenden | Rande fovtef wiegt, wie eine normale Knollenernte. Daher wird 
Imker nach Bedarf verteilen, aber nicht mehr als 2 Kilogramm es fogar bisweilen als Futtermittel ausgenutzt; ein denkender 
für das Volk im Jahr. Berufs⸗Landwirt wird es jedenfalls nicht einfach verbrennen, 


Së Bant Cukrownictwa, Spokka Alcnjna w Poznaniu. e 
Nähere Anweiſungen folgen noch den notwendigen Verab⸗ ; chweinebuchten. ; 
redungen mit den Fabriken. — Die Beſcheiniaungen der Orts: Häufig trifft man in bäuerlichen Schweinezuchten noch viel 


behörde, bitte, ſogleich beſorgen und den Vereinsleitungen zu I zu kleine Buchten an. Die Buchten für Zuchtſchweine follten 
übergeben. Die Mitglieder des Imkerverhandes Poznan (frühere J nicht unter 3 Quadratmeter Grundfläche haben. Auch wenn Zucht⸗ 
Einzelmitglieder) fenden zen mich. — Wer würde eine Vers | ſchweine im Sommer auf die Weide gehen und im Winter viels 
teilungsitelle übernehmen? Snowadzki. leicht täglich kurze Zeit auf einen Auslauf gelaſſen werden, darf 
deshalb die Buchtengröße doch nicht zu gering bemeſſen fein. 
. Schonzeiten für Wild. Wenn irgendmöglich gebe man tragenden Sauen oder Sauen mit 
In unſerer, wie oben betitelten, Veröffentlichung in der Ferkeln Buchten von nicht weniger als 4 Quadratmeter Grund⸗ 
letzten Nummer dieſes Blattes jind einige Druckfehler enthalten, fläche. Zuchtſchweine, die in zu engen Buchten untergebracht find, 
die wir nachſtehend richtigſtellen: werden schwerfällig, und bei fäugenden Sauen, die zu wenig Ber 
Rehböcke: vom 1. Januar bis 15. Mai und vom 1. November | wegungsfreiheit in der Bucht haben, kommt es viel leichter vor, 
bis 31. Dezember. daß Ferkel totgedrückt werden. Für Eberbuchten find 5 bis 
Luchſe (nicht Füchſe!): vom 15. Januar bis 15. Dezember. 6 Quadratmeter, namentlich bei größeren Tieren, nicht zu viel, 
Birthähne: vom 1. Juni bis 15. Auguft. beſonders wenn der Eber zu wenig hinauskommt. Seine Zucht⸗ 
Hiaſelwild, Schneehühner: vom 1. Februar bis 15. Auguſt. tauglichteit wird in zu engen Buchten beeinträchtigt; er wird 
Faſanenhähne: vom 1. Februar bis 31. Oktober. ungelenkig und ſteif, wodurch die Ausführung des Sprunges er⸗ 
Wilde Puthähne: vom 15. Mai bis 15. Oktober. ſchwert wird. In alten, vielleicht doch nicht vollbeſetzten Ställen 
Wildenten, Erpel vom 1. Juni bis 1. Juli. mit zu engen Buchten läßt ſich manchmal dadurch Abhilfe ſchaffen, 
5 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. daß man die eine oder die andere Trennungswand zwiſchen zwei 
Buchten herausnimmt. Bei Maſtſchweinen gelten andere Maße. 
Unter der Vorausſetzung, daß mehrere Maſtſchweine in einer 
Bucht untergebracht werden, rechnet man 1,30—1,50 Quadrate 
meter je Tier. 


i i Berufsberatungs:Sprechftunden in Liſſa und Rawitſch. 


Die Berufshilfe, T. z., beabſichtigt, in der letzten Februar⸗ 
woche einen Vertreter für drei Tage nach Liſſa und Rawitſch 
zu entſenden, der die dortige Jugend in Berufswahlfragen be⸗ 
raten ſoll. 
Im Hinblick auf die außerordentliche Wichtigkeit ſolcher Be⸗ 
e beſonders für die mit Ende des 
loufenden Schuljahres zur Enklaſſung kommenden Schüler, iſt 
eine ſtarke Beteiligung von ſeiten der heranwachſenden Jugend, 
wie auch deren Eltern dringend notwendig. 
Das Programm für Liſſa iſt folgendes: 22. Februar 1932, 
16—17 Uhr: Vortrag im Gemeindehaus, 17—19 Uhr: Eltern: 
99 23. Februar 1932, ab 10 Uhr: öffentliche Beratung bei 
onrad. : 
Fjür Rawitſch iſt vorgeſehen: 23. Februar: abends: öffent- 
licher Vortrag; 24. Februar, ab 9 Uhr: öffentliche Beratung. 
Die Lokale, in denen der Vortrag und die Beratung ſtatt⸗ 
finden, werden öffentlich bekanntgegeben, ebenſo die genaue Zeit. 


Harnrinde der pferde. 

Die ſchwarze Harnrinde des Pferdes iſt eine Krankheit be 
Harngefäße, welche den Pferden die Abgabe des Harnes un⸗ 
möglich macht und ihnen große Schmerzen verurſacht. Die Tiere 
können die Hinterhand nicht mehr aufnehmen, richten dagegen 
in den Anſangsſtadien den Vorderteil noch in die Höhe und 
nehmen dabei eine Stellung ein, wie ſitzende Hunde. Dieſe Stel⸗ 
lung gehört ſchon zu den beſten Zeichen der Krankheit. Tritt fie 
ein, ſo ziehe man ſofort einen tüchtigen Tierarzt zu Rate, der für 
die Entfernung des Harnes auf irgendeine Weiſe Sorge tragen 
wird. Geſchieht dies nicht, ſo gehen die Tiere in wenigen Tagen 
an Blutzerſetzung ein. S 


Mehrere Ausgänge im Caubenſchlag. 

An manchem Taubenſchlag befindet ſich nur ein Ausgang. 
Das iſt aber ein großer Fehler. Es kommt nämlich vor, daß 
ſtreitſüchtige Tauben dieſen einzigen Ausgang beſetzen und den 
anderen Tieren den Aus⸗ und Eingang verwehren. Es leuchtet 
daher ohne weiteres ein, daß jeder Taubenſchlag mehrere Aus⸗ 
gänge haben muß. - 


Bevölkerung Polens. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 14. bis 20. Februar 1932. 


Sonne Mond z 
Tag - Nach den amtlichen proviſoriſchen Ergebniſſen der zweiten 
; Aufgang | Untergang || Aufgang | Untergang allgemeinen Volkszählung auf dem Gebiet der Polnijhen Repu⸗ 
= - blik am 9. Dezember vorigen Sabres hielten ſich in Polen 
14 EH 179 9,27 1.12 31927 773 Perſonen auf, d. h. ohne das Militär, deſſen a 
15 7.19 Iris 9.49 2.29 bisher noch nicht feſtgeſtellt it. Zuſammen mit der Geſamtzahl 
16 7.17 17 13 10,19 344 wird die Bevölkerungszahl 32 Millionen überſchreiten. 
17 7,15 17.15 11,6 4.51 Im Jahre 1921 betrug e LE 858 192, alſo 
18 713 17.16 12.9 5,6 betrug der Zuwachs wührend des verfloſſenen ahrzehnts zirka 
19 7,11 17,18 13,29 626 5 070000, gleich 19 Prozent Dies ift im Vergleich zu anderen 
20 ` 7.9 17.20 14.59 6,53 Staaten ein großer det größten Zuwachs erfuhren 
unzweifelhaft die öſtlichen ? ojewodſchaften — 34.2 Prozent — 


was zum Teil mit der Rückwanderung von Kriegsflüchtlingen 
zuſammenhängt. An zweiter Stelle ſtehen die zentralen Woje⸗ 
wodſchaften mit einem Zuwachs von 19,3 Prozent. Auch in 
dieſem Gebiet ub die Rüdwanderung eine große Rolle, haupt⸗ 
ſächlich in der Lubliner Wolewodſchaft und in der Wojewodſchaft 
Bialyſtok. Ferner fro bie Aer Mojewodihaften mit einem 


} Kartoffelfrant als Dünger und Giniren. 


Das Kraut unjerer volkstümlichen Kartoffelpflanze wird 
immer noch recht ſtiefmütterlich ausgenutzt. Man verbrennt es 
einfach, um die ſperrige Maſſe ſo am leichteſten los zu ſein, macht 
Io aber nicht klar, daß damit viel Stoff und organiſche Subſtanz 
In die Luft geht und nur die mineraliſchen Nährſtoffe zurück⸗ 
bleiben. n de ſind nur gerechtfertigt, wenn das 

= 1 85 ſehr verunkrautet oder blattkrank war. Sonſt hackt man es 
in die Pflugfurche, denn der SEN . 979 muß doch ge⸗ 
pitügt werden, auch wenn dem nadjolgenden Roggen das Bett 
adürch etwas locker wird. Dafür gibt es ja Walzen und Unter⸗ 
Me Andere Landwirte laſſen das Kraut wohl auch über 
ie Furche hinaus auf die bereits gedrillten Saatſtreifen werfen 
und dort fein verteilen. Die Stengel wirken hier als Schnee⸗ 
S fänger, ſchützen die Gaat vor rauhen Winden und geben von 
` hrem Stickſtoff⸗ und Kaligehalt an die „Unterſaat“ ab. Den: 
Ne Nutzen haben fie auf der Wieje. Im Frühjahr werden 
ann die noh nicht verfaulten Neſte in den Schafſtall gefahren 
und zu Dünger 1 Auch umgekehrt iſt der Weg natürlich 
pong ar, erſt in den Schafſtall und dann als Miſt auf Acker und 
ieſe. Brol, Völtz hat jedenfalls unterſucht, daß Kartoffelkraut 
mittlerem Wieſenheu an Güte gleichkommt und in friſchem Zus 


Juwachs von 13.7 Prozent, ſchließlich die weſtlichen mit 11,7 Pros 
ent anzuführen. Der niedrige Zuwachs dieſer letzteren erklärt 
I zum großen Teile durch die Maſſenabwanderung des deut⸗ 
chen Elements aus dieſen Wofſewodſchaften. 

Schon die ſtatiſtiſchen Angaben weiſen darauf hin, daß Polen 
ein Land von außerordentlich hohem natürlichen Zuwachs i 
Bisher haben nur wenige Länder die, wenn auch nur provis 


1930 und 1931 veröffentlicht. Von allen dieſen Ländern, die 
ſolche Angaben veröffentlicht haben, har kein Land auch nur 
annähernd eine ſo hohe Zuwachsziffer aufzuweiſen wie Polen. In 
Polen erreichte im Laufe der letzten 10 Jahre der Bevölkerungs⸗ 
zuwachs 18,9 Prozent, während die Tſchechoſlowakei nur 8,2 Bros 
zent Zuwachs aufwies, Norwegen 6.0 Prozent England 54 Pro⸗ 
zent, die Schweiz 5,0 Prozent. Sogar in den Vereinigten Staaten 


Bevolkerungszuwachs keine 16,1 Prozent. 


ſoriſchen Reſultate der letzten Volkszählungen aus den Jahren 


überſchreitet trotz der dort ſtattfindenden Einwanderung der 


Menne 


mn 


Schaff das Tagwerk meiner Hände, 
hohes Glück, daß ichs vollende! 

Laß o laß mich nicht ermatten! 

Nein, es find nicht leere Träume: 

Jetzt nur Stangen diefe Baume 

gehen einſt noch Frucht und Schatten. 


Ueber den Wert der Molkerelerzeugniſſe 
` für Ernährung und Wichstum des Kindes. 

; Von Profeſſor Erich Müller: Berlin. 

Es beſteht kein 
aus ihr hergeſtellten Erzeugniſſe eine große Bedeutung in 
der got des Kindes während feiner ganzen Entwicklungs⸗ 
zeit beſitzen. Dieſe Erkenntnis greift immer mehr um ſich 
und gewinnt in unſeren Zeiten der wirtſchaftlichen Not 
immer größeren Einfluß auf die Ernährung des Kindes, 


denn die 
wert, verhältnismäßig preiswert. So verlohnt es ſich ſchon, 
ihre Vorteile für die Ernährung des Kindes den Eltern 
immer wieder vor Augen zu führen. Da iſt zunächſt die 
Butter. 5 j ; Ge 
Mir 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt betrachtet. Erſt neuerdings 
iſt es uns zum Bewußtſein gekommen, daß unſere natür⸗ 
lichen Fette gewiſſermaßen Miſchungen verſchiedener Nähr⸗ 
ſtoſſe darſtellen, die, z. T. wenigſtens, gerade für das Wachs⸗ 
zum des Kindes von größter, lebenswichtiger Bedeutung 
nd. Dieſe ſogenannten „Fettbegleitſtoffe“ (Lipoide) find 
ſehr kompliziert aufgebaute Nährſtoffe (fe enthalten z. T. 
Phosphor und Stickſtoff) und haben mit den reinen Fetten 
nichts oder nur ſehr wenig zu tun. Die natürliche, für das 
Wachstum des Kindes notwendige Miſchung von reinen 
Fetten und anderen Stoffen iſt ſehr bemerkenswert. Die 
reinen Fette verwendet das Kind teils zu . für 
einen Körper, teils legt es ſie als ne irtſchafter 
ür Zeiten der Not in ſeinen Fettdepots als Reſerve zurück. 
ie Fettbegleitſtoffe dagegen dienen dem Aufbau des ſtetig 
wachfenden Kindes. Jede Neubildung von Zellen ift aufs 


i engſte an das Vorhandenſein dieſer Stoffe in den Nahrungs- | 
fetten des Kindes geknüpft. Außerdem befiten fie einen 


weitgehenden, regulierenden Einfluß auf den Mineralſtoff⸗ 
wechſel, fo z. B. auf den Kalkanfatz im Knochengewebe. Wir 
wiſſen heute, daß nur die natürlichen Fettmiſchungen, alſo 
nur die Summe von reinen Fetten und Fettbegleitſtoffen 
den Ernährungs⸗ und Wachstumsbedürfniſſen des Kindes 
enügen können. Beſonders reich an dieſen Fettbegleitſtoffen 
im die tieriſchen Organfette, allen voran der altbewährte 
ebertran. Dicht hinter dem Lebertran ſteht aber auf der 
Wertigkeitsſlala unſerer Nahrungsfetigemiſche die Butter, 
während die tieriſchen Depotfette, alſo i. B. der Rindertalg 
und der Schweineſpeck, und erſt recht die pflanzlichen Fette 
ihr unterlegen find. Die alte Wertſchätzung der Butter als 
Nahrungsfett für das Kind hat durch die neuzeitlichen For⸗ 
ſchungen, die ihren Reichtum an wertvollen Begleitſtoffen 
Aae nunmehr auch ihre wiſſenſchaftliche Begründung 
erfahren. : ; ; 
Beurteilen wir die Butter unter dieſem neuen Geſichts⸗ 
punkte, alfo mit Bezug auf ihren qualitativen Wert, jo tit 
SR der reichliche Genuß von Butter für die Wachstums⸗ 
e des Kindes als wertvollſte Fettquelle zu be- 
nen. , 
Sehr bemerkenswert ift die immer wachſende Hoch⸗ 


Wi amg der Sauermilcharten für die Ernährung des 


ndes und bejonders des Säuglings. Im Gebrauche find 
einmal geſäuerte Vollmilchen (angeſäuert mit Milchſäure, 
e EH und auch mit Salzjäure in beſonderen Fällen). 

Größere Bedeutung beſitzen aber noch die Buttermilch und 
die aus ihr hergeſtellte Heilnahrung, die Eiweißmilch. Der 
große Vorteil ſcheint einmal darin zu liegen, daß bei der 
Säuerung der Kuhmilch eine feinflockige Gerinnung des 
Eiweißes eintritt. Durch dieſe feine Verteilung werden die 


Eiweißſtoffe für den Magendarmkanal des Säuglings we⸗ 


fentlich verdaulicher gemacht. Dann aber fegt die vorher- 
gehende Säuerung der Kuhmilch Bedarf an Magenſalzſäure 
x IHN RE a 5 8 5 S 7 


Für die candfrau 


Maus: und Hofwirtiäeft, Kleintierzuht, Gemüfe und Oddan, Geinnöheitspflege, Erziehungsfragen) 


weifel darüber, daß die Milch und die 
E sgesonii find, gemeſſen an ihrem Nähr⸗ 


aben früher die Nahrungsfette zu ſehr allein vom 
werten. Praktiſch genommen können wir mit dem Genuß 


nahrung für beſtimmte ſchwere Ernährungsſtörungen, weil 


auf den Markt bringen, ſo benutzt er dazu nicht die alten 


S Zentimeter Durchmeſſer. Die neugepflanzten Stecklinge 


Sonnenluft geſchützt am beſten. } 
iſt ſehr vorteilhaft, da es die Pflanzen buſchig macht. 


n. zemer 1902 


herab. Die Menge der Magenſalzſäure des Säuglings rei 
natürlſcherweiſe für die Verdauung der Frauenmilch, ni e 
aber für die der Kuhmilch aus. So hat ih die Buttermilch 
in der Ernährung des Säuglings ſeit Jahrzehnten ausge⸗ 
eichnet bewährt, beſonders auch als Zufatznahrung zur 
uttermilch während der Feit der Zwiemilchernährung. Hie 
Beigabe einer Buttermehlſchwitze (Einbrenne) macht Butter⸗ 
milch jogar als Dauernahrung für Monate hindurch durch⸗ 
aus geeignet. Darüber hinaus peu auch für das ältere 
Kind von Buttermilchſuppen als bekömmliche nahrhafte 
Speiſe mehr als bisher Gebrauch gemacht werden. x 
Der Käſe erfreut ſich in feinen verſchiedenen Forme 
ſchon feit e allgemeiner Hochſchätzung als 
Nahrungsmittel. Er verdankt ſie der en Qualität feiner ` — 
Eiweißſtoffe. Auch die Eiweißſtoffe unferer Nahrungsmittel 
find, je nach ihrer inneren Zuſammenſetzung, verſchieden 
für den Ernährungserfolg bewerten. Sie dienen dem 
wachſenden Kinde- fajt ausschließlich zum Anſatz, zum Auf⸗ 
bau neuer Körpergewebe, find aber in ihrer Anſatzfähigkeit 
für diefe Neubildung menſchlicher Eiweißkörper verſchieden 
geeignet. Aus dem einen Eiweißkörper unſerer Nahrung 
kan das Kind ohne weiteres feinen eigenen Bedarf für 
Wachstumszwecke decken, aus anderen nicht oder nur in bee 
ſchränktem Ausmaße. Allein von dieſem Geſichtspunkte aus 
find die Eiweißſtoffe unſerer Nahrung für das Kind zu be- 


von Käſe beim Kinde nahezu den gleichen Anſatz erzielen 
wie mit Fleiſch, und darauf kommt es für die Wachstums⸗ 
bedürfniſſe des Kindes allein an. Die befte Form des Käſes 
iſt für das Kind zweifellos der friſche Weichkäſe, der Quark. 

Als weiteres Molkereierzeugnis iſt die Kuhmilch⸗ 
molke zu nennen. Sie enthält ſehr viel mehr Mineral⸗ 
ſtoffe als die Frauenmilch, da fie ja für das ſchnell wachſende 
Kalb von Natur aus beſtimmt tit. Aus dieſem Grunde wird 
die Kuhmilch von alters her dem Säugling in einer Waſſer⸗ 
verdünnung verabreicht, und auch für das ältere Kind iſt 
die Milch ein Nahrungsmittel, das dem Kinde in nicht über 
mäßigen täglichen Mengen gegeben werden ſoll. Anderer⸗ 
ſeits hat die Kuhmilchmolle doch auch ihren Wert als Heil⸗ 


05 in der GE Mineralitoffjalzlöfung 
arſtellt. Salzlöfungen find aber bei Krankheiten des Säug⸗ 
lings, die mit einer ſtarken, ſchnellen Waſſerverarmung des 
Körpers einhergehen, von großem Heilwerte. In Dejen 
Fällen kann Kuhmilchmolke als vorübergehende Nahrung 
ſehr gute Dienſte leiſten. . 
Der große Vorteil der Milcherzeugniſſe liegt in dem 
hohen Werte ihrer einzelnen Nährſtoffe. Gerade von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte aus ſtehen aber die Milch und die Milch⸗ 
erzeugniſſe mit an erſter Stelle unter den Nahrungsmitteln 
des Kindes und zwar durch den hohen Anſatzwert ihrer ein- 
zelnen Nährſtoffe. ; 


Die Stecklingsvermehrung der Topfpflanzen. 
Will der Gärtner kräftige, blühwillige Topfpflanzen 


Stämme, ſondern er bildet aus Stecklingen neue Pflan⸗ 
zen. Dies ijt beſonders bei den Pelargonien (Geranien), 
Hortenſien, Fuchſten, Begonien, Verbenen, Heliotrop der 
Fall. Die Stecklingsvermehrung iſt verhältnismäßig ein⸗ 
fach. Man ſchneidet im Frühjahr die Stecklinge vom 
alten Stamm etwa fingerlang, doch nimmt man ſolche, 
die ſchon Knoſpenanſätze zeigen. Sie werden in ſandige 
Erde und Töpfchen von etwa 4 bis 5 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer möglichſt tief eingeſteckt, da ſie ſich ſo leichter be⸗ 
wurzeln. Nun ſtellt man die Töpfchen in einen Glas⸗ 
kaſten oder auf das Fenſterbrett und ſchützt ſie gegen die 
Sonne durch vorgeſtecktes Seidenpapier. Sind die Sted- 
linge 7 Zentimeter hoch gewachſen, jo pflauze man fie in 
nahrhafte Erde um, und zwar in Töpfe von ungefähr 
und direkt gegen 


ſtehen dann in geſchloſſener Luft 


Ein öfteres Entſpitzen 


et 


Sind die Pflanzen kräftiger geworden, fo kann man fie 
auch ins Freie im Halbſchatten an einen geſchützten Ort 
ſtellen. Im Herbſte kommen ſie zunächſt an das Fenſter 
und werden öfters beſpritzt. Ueber Winter bringe man 
ſie in einen froſtfreien Raum bei einer Temperatur von 
3—5 Grad Reaumur Wärme. Ihr größter Feind ijt im 
Winter die Näſſe. Man gießt nur ein wenig, wenn ſie 
die Blätter hängen laſſen. Noch weniger ſagt ihnen 
übermäßige Zimmerwärme zu. In ſtark geheizten Zim⸗ 
mern werden fie langzweigig mit vielen Blattrieben und 
ſetzen keine Knoſpen an, ſondern ſchieben Blätter in Un- 
mengen. Im Frühjahr werden fie in Töpfe von 10 bis 
11 Zentimeter Weite umgetopft und erhalten etwas 
Dung. Alle ſchwächlichen Triebe werden N 


5 Der Zwiebel rotz. 
Eine unangenehme Krankheit der Zwiebel ift der Zwiebel⸗ 
rotz. Sie macht ſich meiſt erſt gegen die Zeit der Ernte bemerk⸗ 
bar, in vielen Fällen kommt ſie erſt im winterlichen Auf⸗ 
bewahrungsraum voll zur Entfaltung. Die Begleiterſcheinun⸗ 
gen dieſer Krankheit werden durch ihren Namen treffend 
gekennzeichnet. Beim Auftreten während des Wachstums im 
Boden läßt ſich die Beobachtung machen, daß Zwiebeln, die 
ſchon ziemliche Größe haben und der Reife nahe ſind, plötzlich 
zurückbleiben. Der Schaft verwelkt, knickt um und die Knolle 
ſinkt meiſt ſeitlich ein. Zieht man nun eine ſolche Zwiebel 
heraus, ſo macht man die Feſtſtellung, daß der ſeitlich ein⸗ 
geſunkene Knollenteil von der Wurzel aus vollſtändig in Nap- 
fläulnis übergegangen ift. Das verfaulte Zwiebelfleiſch bildet 
nur noch eine ſchwärzliche, übelriechende Maſſe, durchtränkt 
von einer ſauchigen Flüſſigkeit. Daher der Name Zwiebelrotz. 
Die Wurzeln ſind nach der befallenen Seite zu eingegangen, 
ſehen vergilbt und wie von Kleininſekten abgefreſſen aus. Da 
ſich an den faulenden Zwiebelteilen ſehr raſch winzige tieriſche 


die Erreger der Fäulnis gehalten. Sie ſind es indeſſen nicht, 
ſondern ſie ſiedeln ſich erſt nach Ausbruch der Krankheit an. 
Verurſacht wird der Zwiebelrotz vielmehr durch einen Spalt⸗ 
pilz namens Bacterium coli. Die Krankheit iſt außerordentlich 
anſteckend, He wird durch den Anbau der Zwiebeln auf friſch 
mit Stallmiſt und Jauche gedüngten Boden gefördert. Eine 
ſolche Düngung ſoll daher für Zwiebeln unterbleiben. Für 
rechtzeitiges Entfernen und Verbrennen der erkrankten Knollen 
iſt Sorge zu tragen. Auf verſeuchlen Böden iſt der Zwiebel⸗ 
anbau einige Jahre einzuſtellen, da ſonſt Wiederbefall zu 
befürchten ift. Bei Neubeſtellung von Beeten zur Zwiebel⸗ 
kultur führe man dem Boden reichlich Kunſtdünger in Form 
von Kalk, Kali und Phosphorſäure zu. Von großem Wert 
für die Geſunderhaltung der Zwiebeln im Aufbewahrungs⸗ 
raum iſt trockene, luftige Lage des Raumes. Ofteres Durch⸗ 
ſehen der aufbewahrten Zwiebeln und ſofortiges Entfernen 
etwaiger erkrankter Zwiebeln iſt für einwandfreie Beſchaffen⸗ 
heit der Knollen unerläßlich. ; Ahk. 


; Apfel als. Beilage zu Gerichten, 
Apfelgemüſe. Die ſauber gewaſchenen Aepfel werden 
von Blüte, Stiel und Kerngehäuse befreit, gewürfelt und mit 
etwas Zucker untermiſcht. In wenig Waſſer werden ſie gar⸗ 
gedämpft, ohne dabei zu Mus zu zerkochen. Mit etwas in Butter 
geſchwitztem Mehl wird das ain gebunden. Es eignet ſich 
pborzüglich als Beilage zu Bratwurſt und Kartoffeln. 
Gans und Ente gefüllt. Kleine, gleichmäßige, Duer, 
liche Aepfel werden EE von der Blüte befreit, die Stiele 
werden geſchaht und die Aepfel in die vorher geſalzene Gans 
oder Ente gefüllt, und diefe dann wie gewöhnlich als Braten 
weiterbehandelt. 
7 e aa zu Fiſch. Der geriebene, rohe 
Meerrettich wird mit gleicher Menge geriebenen Apfels vermiſcht 
und als Beilage neben Butterkugeln zu gekochtem Fo = 
kelcht. Verfeinern kann man dieje Beilage, wenn man den 1 
meerrettich noch mit ſtelfgeſchlagener Sahne vermiſcht. 
Aepfel zu gebratener Leber. Kurz bevor die Leber⸗ 
ſcheiben fertig gebraten fi fügt man dünngeſchnittene Zwiebel⸗ 
und Apfelſcheiben zu und läßt He etwa 2 Minuten damit durch⸗ 
braten. Die Leber bleibt dadurch weicher und erhält einen 
feinen Geſchmack. S~ 3 


zu einer 
Dat 


Paraſiten anſiedeln, werden dieſe irrtümlicherweiſe ſtets für 


Scmalfz ats Bretaufſtrich wird gern mit Zwtebets 
est ee aufgebraten. Die Menge wird nach Geschmack 
eſtimm ; ; i 


Setringsſalat ſchmeckt Ki gut, wenn er mit ½ unge⸗ 
fähr mit Apfelwürfeln gemiſcht wird. 

Rotkohl geſchmort, ſchmeckt fehr gut, wenn er mit ges 
ſchälten, in Stücke geſchuittenen Aepfeln angeſetzt und gekocht 
wird. Auf 3 Kilogr. Kohl etwa % Kilogr. Aepfel. 

Rotkohlſalat roh zubereitet und mit Apfelwürfeln ges 

miſcht, iſt zu empfehlen. 
Dieltunke zu Pellkartoffeln. % Qtr. Leinöl oder anderes 
Speifeöl wird mit 1 großen in Würfel geſchnittenen Apfel, 
1 ebenſolchen Zwiebel vermengt und mit Eſſig und 1 Priſe 
Zucker abgeſchmeckt und kalt zu Pellkartoffeln gereicht. 

Apfelſalat. Apfelwürfel werden nach Geſchmack mit 
Zucker, Moſtrich, Eſſig und Oel vermengt und ſofort zu ber (2 
geben. Sehr ſchmackhaft als e enen oder isch. 

Fruchtſalat. Aepfel, Pfirſiche, elſinen werden ge⸗ 
ſchält, entkernt, querdurch in Scheiben dE mit Haſel⸗ 
nußkernen in eine Schüſſel geſchichtet, unter Zugabe von etwas 
Zucker, Weißwein, Waſſer und Zitronenſaft. Ze 

Aepfel gefüllt 1. Saure Aepfel. ülle: 2—3 Eß⸗ 
löffel, gerjebene Mandeln oder Haſelnüſſe, 3 Eßlöffel Zucker, Gúla 
taninen, das Abgeriebene 1 Zitrone, 2 Eigelb. Dies alles wird 

eſchmeidigen Fülle . die man in die ausge⸗ 
epfel verteilt. Die an werden in eine gefettete 
ackſchüſſel geſetzt und in 40—50 Min. gargebraten. 

Aepfel gefüllt II. Große Aepfel werden ausgehöhlt 
und mit etwas Weißwein ſorgfältig weichgedünſtet. Inzwischen 
bereitet man eine ſorgfältig abgeſchmeckte Fulle von geriebenen 
roten Rüben und Sellerie, Tomatenbrei, kleingewürfelten Zucker⸗ 
urken, Nüſſen, etwas geriebenem 1 feffer, Salz 

iig, Kräutern. Man drückt die Fülle in die Aepfel und reicht 
dieſe an Stelle von rohem Salat E ee i EE 

Apfeldfätſpeiſe für 1 Perſon (Rohkoſt). eſtrichener 

1 Haferflocken, 1—2 geriebene Aepfel, 1 löffel geriebene 
Nüſſe, Saft Ae Zitrone, 1 ale füge Sahne oder Honig wer⸗ 
den miteinander gemiſcht und ſofort zu Tiſch gereicht. Die Sahne 
kann auch in Form von SE unter die übrigen Zutaten 
gezogen und einige Korinthen hinzugefügt werden. 
Gë fel-Cier. 1 Kilogr. Aepfel, 3—5 Eßlöffel Zwieback⸗ 
mehl, Eier, 3 Teelöffel Zucker, 2 Eßlöffel geriebene Nülſſe. 
Ee epfet miſcht man die übrigen Zutaten, 
läßt die Maſſe % Stunden ziehen, ſticht mit einem simie Apfel⸗ 
Eier davon ab und bäckt ſie ſchwimmend in heißem Fett. 


Wiffenswerles. 


Ein gutes Putzmittel für Aluminiumgegenſtände beſteht aus 
einer Auflöſung von 3 Gramm Borax in % Liter Waſſer, der 
einige Tropfen Salmiakgeiſt zugefügt werden. 

Kitt für rauchende Stubenöſen. Gleiche Teile Lehm, Salz 
und Sal werden mit p viel Waſſer gut durcheinander⸗ 
earbeitet, bis ein dicker Brei entſteht, den man zum Beſtreichen 
er Riſſe verwendet. Der Ofen darf aber nicht mehr warm fein, 

Verhüten von Verſchimmeln der Würſte. Man bereitet auf 
einem Teller einen Brei mit gewöhnlichem Kochſalz; mit dieſem 
beſtreicht man die Be ee ürſte. Nach einigen Tagen 
bildet ſich eine Kriſtallſchicht; der Schimmel tft verſchwunden. 

Zeitungspapier i ein vortreffliches Reinigungsmittel für 
alle vernickelten Beſchläge an Haushaltungsgegenſtänden und 
Einrichtungen. Man reibt das Papier leicht zwiſchen den Händen, 
daß es weich wird ballt es zuſammen und reiht die matten 
Stellen, bis ſie wieder ſchön glänzen. Sehr einfach und billig! 

Reinigung der Kachelöfen. nel äußeren Reini An von 
Kachelöfen benützt man Schlemmkreide. Sie wird mit aſſer 
zu einer dünnen Löſung gerührt; die Defen werden damit abge⸗ 
trieben, mit klarem Waſſer abgewaſchen und mit trockenem Tuche 
nachgeputzt. N 

Das Sonnen der Betten. Beim Sonnen der Betten wird 
oft der Fehler gemacht, daß ſie ſtundenlang in der yet en Gonne 
gelaſſen werden, was ihnen ſchadet. Es tft viel beſſer, hierzu | 
einen luftigen, nicht zu heißen Tag zu wählen. Das allzu ſtarke | 
Klopfen der Matratzen ſchadet ebenfalls, indem der Drilch viel 
früher erſetzt werden muß, als wenn man länger und aber nicht 
zu heftig klopft. Die Decken und ` Sitten ſollten nur geſchüttelt 
und nicht geklopft werden. = 


Vom Fenſterputzen. Nach heftigen Regengüſſen, die der Wind 
gegen die gaer peitſcht und wodurch alle E Staubteile 


mitſamt den Waſſertropfen an die Scheiben geſchleudert werden, 
Kamn die Fenſter meiſt derart das gewöhnliche 

einigungsverfahren mit Waſſer ihnen den altgewohnten Glanz 
nicht zu verleihen vermag. Solche Fenſterſcheiben putzt man am 
beſten mit Salmiakwaſſer und einem weichen Lappen vor, 
dann rührt man Schlemmkreide und Brennſpiritus mit weichem 
Waſſer zu heller Flüſſigteit, taucht ein reines Tuch hinein und 
relbt die Scheiben ſtrichweiſe last ble h damit ein, um ſie mit 
einem Leder nachzuputzen. Selbſt die ſchmutzigſten Scheiben wer⸗ 


chmutzig aus, da 


den danach tadellos und Tauber. 


AEN? * 
N 


Stagelaften und Meinungsaustauidh 


Frage: Mein im Jahre 1927 bränierter Boden ift naß und 
Bart verſauert. Welche Kalkart wäre am vorteilhafteſten anzu⸗ 
wenden und von wo kann er am billigſten bezogen werden? 
SE E müſſen pro Morgen geſtreut werden und zu wel» 

er Zeit? 


Antwort: Wir nehmen an, daß die Näſſe in Ihrem Boden 
nur auf das feuchte Jahr, nicht aber auf ſchlecht wirkende Drä⸗ 
nage zurückzuführen iſt; denn im letzten Falle würde die Kal⸗ 
kung des verſauerten Bodens nicht viel Zweck haben. Wenn die 
Verſäuerung ihon ſtark vorgeſchritten und der Boden nicht zu 
leicht iſt, ſo würde ſich gebrannter Kalk am beſten . 
weil er ſchneller als der kohlenſaure Kalk die Bodenſäure bindet. 
Die billigſte Bezugsquelle für Kalk können wir nicht angeben 
weil Sie vergeſſen haben, Ihre Adreſſe anzugeben und bei Kali 
natürlich auch die Entfernung der betr Wirtſchaft vom Kalls 
werk eine wichtige Rolle ſpielt. Die Menge des Kalkes richtet 
fe nach dem Säuregrad des Bodens. Als mittlere Kalkmenge 
ann man etwa 6 Ztr. gebrannten Kalk pro Morgen annehmen. 
Der Kalk müßte möglichſt feingemahlen fein und gut mit der 
Acketkrume vermengt werden. Geſtreut wird er am beiten im 

erbſt oder im Winter. Wir können nicht auf alle Einzelheiten 
ber die Kalkanwendung hier im Fragekaſten eingehen und 
bitten daher um Angabe Ihrer Adreſſe, damit wir Ihnen eine 
Kallſchrift zufchiden können, aus der Sie alles Wiſſenswerte ers 
fahren werden. 


Frage. Die von meinen Kühen gewonnene Butter iſt ſehr 
hart. ann man durch eine dementſprechende Fütterung eine 
weichere Butter bekommen? L. K. 
Antwort: Weiche Butter begünſtigen Hafer, Haferſtroh Wei⸗ 
kleie, Maisſchrot, Leine und Rapskuchen und natürli auch 
rünfutter. Ebenſo durch erhöhte Butterungswärme und Uebers 
arbeitung entſteht weichere Butter. 


rage: Eine Kalbe von mir ſäuft ſehr viel. Iſt es ratſam, 
ein ae Tier großzuziehen? $ 3 SED; 


Antwort: 
nehmen. 


Es wäre beſſer das Tier nicht zur Zucht zu 
da das große Waſſerbedürfnis auf eine kranke Leber 


; apoie n läßt. Bejonders in Gegenden mit feuchten Weiden, wo 
ie 


Leberegelſeuche auch zuhause iſt, kann man ſehr oft großes 
Durſtgefühl der Tiere . s Del 


Frage: Soll man den Kühen das Kraftfutter in Breiform 
oder trocken geben? Iſt es nicht ratſam, das Kraftfutter nach 


dem Tränken zu geben, da vielfach behauptet wird, daß es ſonſt 


in den Labmagen geſpült wird und die Kühe 
kauen nicht hochbringen können. 


Antwort: Die Verdauung beginnt im Maul durch den Kau⸗ 
und Einweichungsprozeß. Im Speichel ſchon ift ein Stoff ents 
155 der einen Teil der waſſerunlöslichen Stärke im Futter 
n löslichen Zucker und Deztrin umwandelt, da nur lösliche 
Stoffe von dem Organismus aufgenommen werden können. Das 
Rind verſchluckt die feite Nahrung, zunächſt nur wenig gekaut, 
in den Panſen. Der Panſen dient der Einweichung und inſolge 
der Bakterienflota der teilweiſen Zerſetzung der Futterſtoffe. Im 
Gegenſatz zu dem eigentlichen Labmagen ſondert er keine Magens 
hier ab. Der Panſeninhalt gelangt weiter in die Haube, wird 
ier in Biſſen geformt, kommt nochmals in das Maul zurück 
und wird ein zweites Mal gekaut. Das Futter wandert 117 
weiteren Zerreibung in den Pfalter zurück und wird nun endlich 
in den Labmagen befördert. Haube und Pſalter find gleich dem 
Panſen keine eigentlichen Mägen, ſondern haben nur den Zweck, 
die ſeſte Nahrung zu erweichen und zu zerkleinern. Flüſſige 
Nahrung hingegen wird direkt in den eigentlichen Magen, in 
den Labmagen, verſchluckt, weil in dieſem Falle eine Erweichung 
und Zerkleinerung des Futters nicht notwendig iſt. Erhält daher 
ein Rind ſeine Futtergabe als Tränke gereicht, ſo wird nur eine 
ganz unvollkommene Verdauung erzielt, weil die Tränke mit dem 
ee Kraftfutter fofort in den Labmagen gelangt. Die 
m Kraftfutter enthaltene Stärke kommt ſomit mit dem Speichel 
fan gar nicht in Berührung. Im Darm wird zwar das Vers 


es zum Wieder⸗ 
O. O. 


äumte noch etwas nachgeholt, aber bei weitem nicht in genügen⸗ 
em Maße. Um das Rind zu zwingen, daß es das Kraftfutter 
mit dem Speichel gründlich durchmiſcht und ſoweit als möglich 
ausnutzt, gibt es nur ein Mittel, das iſt die Trocken⸗ oder nur 


leicht angefeuchtete Kraftfuttergabe. Ihre Befürchtung, daß viel⸗ 


leicht Ké das Tränken nach der Kraftſuttergabe das Futter 
aus dem Panſen in den Labmagen ausgeſpült wird, beſteht nicht, 
da das Tränkwaſſer in den Panſen und in die anderen Bor- 
mägen gar nicht gelangt. 


5 96 Kann man auf Gerſtenvorfrucht Wickengemenge ſäen? 
Welche Düngung käme in Frage? Es iſt guter Mittelboden und 
die Vorfrucht zur Gerſte waren Runkelrüben. 5 
Antwort: Hülſenfrüchte und Futterpflanzen fördern durch 
die ſtarke Beſchattung des Bodens die Gare und ſollten daher 
nach Möglichkeit auf Getreldepflanzen folgen, damit die nach 


Dies war aber ziemlich koſtſpielig und konnte 


Getreide verlorene Gare im Boden wieder hergeſtellt wird, Als 
ſtickſtoſſſammelnde Pflanze braucht Wicke keine Etiditofe 
düngung. Es käme daher nur eine Düngung mit d ; 
bzw. Kali in Frage. Da es j aber um guten Mittelboden 
handelt, jo kann auch die Ka \gohe eingeſchränkt werden. 
naue Angaben über die Stärke der Düngung laſſen ſich nur an 
en einer durchgeführten Bodenunterſuchung machen. Streuen 
ie jedoch pro Morgen 1 Itr. Thomasmehl oder Superphosvhat 
und 35-1 Ztr, 4oprozentiges Kali aus, ſo dürfte dieſe Gabe 
genügen, zumal auch noch mit einer kleinen Nachwirkung von 
Stallmiſt, den Sie doch ſicherlich zu Nunkelrüben gegeben E 
zu nn 1 Die Frage über wilde Möhren wird demnächſt 
eantwortet. S 


Weiteres zur Stalldüngerbehandlung. 


In Nr. 46 des „Landwirtſchaftlichen Zeitralwochenblattes“ = 


vom 13. November v. Is. weilt Herr Bitter-Nagradowice mit 
Recht auf die Wichtigkeit hin, der Ackerkrume gut verrotteten. 
Stalldünger zuzuführen; E muß zugegeben werden, daß dieſer 
aus betriebswirtſchaftlichen Gründen am beſten im Tiefſtall ge ` 
wonnen wird. Ein Teil des Stalldüngers wird aber in allen 
Wirtſchaften immer auf die offene, allenfalls überdachte, Dung⸗ 
ſtätte wandern. Dieſe läßt gauni noch zu wünſchen übrig, gar 
nicht davon zu reden, wie der Dünger dort behandelt wird. 
Manche umgehen das indem ſie täglich den Stallmiſt in den 
Tieſſtall fahren und ihn damit entſchieden beſſer behandeln. 


Sonderbarerweiſe hat die Wiſſenſchaft ſich ſeit 30 und mehr 
SE mit der Stalldüngerbehandlung und Wirkung jehr wenig 
Fu obgleich man SN die Bakterientätigkeit im Acker zu 
erforſchen. Gar nicht it man aber der Bakterientätigkeit im 
Stalldünger während der Entſtehung und Aufbewahrung des⸗ 
ſelben e e e ſondern hat RS damit begnügt, als am 
wirkſamſten den Tieſſtalldünger A empfehlen, was ja im Prinzip 
richtig war. Uebrigen⸗ war Vorſchrift „feucht und jet“. Der 
erſte, der darüber nachgedacht und auch wiſſenſchaftli geforſcht 
hat, wat Hauptmann a. D. Krantz. Dieſes Verdienſt gebührt 
ihm unſtreitig. Obgleich er nicht zu den eigentlichen Wiſſenſchaft⸗ 
lern gehörte, kann er für ſich beanſpruchen, auch von dieſen ernſt 
genommen zu werden. Der erſte aus ihrer Reihe war der leider 
im vergangenen Jahre verſtorbene Prof. Löhnis⸗Leipzig, der die 
Krantzſche Methode als SECH erkannte und in Wort und Schrift 
dafür eintrat; auch Prof. Römer in Halle ſchloß ſich ihm in 
neueſter Zeit an. 
Krantz hatte ursprünglich das Prinzip feiner fog. Heißmiſtver⸗ 
gärung — den N nannte er it — in einem lber. 
achten und umwandeten Gärſtatthaus durchgeführt wiſſen wollen. 
f ſich deshalb, ob⸗ 
gleich gute Erfolge damit erzielt wurden, nicht einbürgern. Es 
ſtellte ſich aber vor etwa 6 Sheet heraus, daß man auch ohne 
das jog. Gärſtatthaus zum Ziele kommt, indem man die Dünger⸗ 
blöde auf offener Dungſtätte 3—4 Meter hoch aufſchichtete. Das 
nannte man das behelfsmäßige Verfahren und dieſes hat 
ſeitdem, ausgehend von Süddeutſchland, der Heimat von 1 
ſowohl in Groß⸗ als beſonders auch in Kleinbetrieben, viel mehr 
verbreitet, als manche willen, z. B. auch im Freiſtaat und Pros 
vina Sachſen, ebenſo in Schleſien. Von „Edelmiſtſ wärmern“ 
kann man deshalb heute nicht mehr reden. Wo Mißerfolge zu 
verzeichnen ſind, wurde nicht richtig verfahren. Seit 1% Jahren 
behandle ich nun meinen Stalldünger, ſoweit er auf offener 
Dungſtätte lagert, nach dem Krantzſchen Verfahren und bin 
durchaus zufrieden damit. Der fo oft gehörte Einwand, die 
Sache ſei zu teuer, iſt nicht ſtichhaltig. Die überall vorhandene 
Düngerſtätte, wenn ſonſt einwandfrei, kann dazu verwendet 
werden; es iſt nur für ausreichenden Abfluß des in ziemlicher 
Menge ſich bildenden log. Sickerſaftes zu ſorgen. Wenn man 
darauf Wert legt, die Jauche (den Sickerſaft) längere Zeit aufs 
zubewahren, muß vielleicht die Jauchegrube vergrößert werden. 
Die Mehrarbeit des Packens bzw. Aufſchichtens des Düngers iſt 
teine jo erhebliche, daß diefe Koſten, und die der Herrichtung der 
Dungſtättenſohle abſchrecken ſollten; Be ſtehen in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu den erreichten Vorteilen. Wenn ſich die Sache erſt 
eingelaufen hat, iſt man befriedigt von der geregelten Dünger 
wirtſchaft. Ge — 
In der erſten Zeit gehört auch ein Intereſſe des Betriebs 
feiters dazu, um die Leute zum richtigen Packen anzulernen, 
ſpäter wickelt ſich alles reibungslos ab. Ge 


ch habe mich nur ſchriftlich beraten laſſen, es gin auch. 
Als bis jetzt nachweisbaren Erfolg führe ich an, daß i bei der 
Edelmiſtherſtellung gewichtsmäßig etwa ein Drittel mehr erziele 
und zwar in gleichmäßig verrotteter Beſchaffenheit, wie dies ſelbſt 
beim beiten Tiefſtall nicht zu erreichen iſt. 


Ebenſo wie bei mir dürfte in den meiſten hieſigen Betrieben 
ein bedeutender Teil des Stalldüngers zweimal im Jahr auf dem 
Felde eingemietet werden. Die Gewichtsverluſte ſind dabei etrs 
heblich, wenn auch der Dünger darin noch beſſer verrottet; ich 
ſchätze dieje Verluſte, wenn man fie jo nennen will, auf etwa 
ein Drittel der Geſamtſtallmiſterzeugung. Unter dieſer Annahme 
komme ich auf ein Drittel Mehrerzeugung bei Edelmiſt, den ich 


auch, nachdem er ausgereift, aus betriebswirtſchaftlichen Gründen 


Ges. 


Kartoffeln war gleicher 
einem Drittel Schwund. Letzteres betone ich beſonders. 


lichkeit hat mal wieder des Guten zu viel getan. 


5 pe H beginnen, un 
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auf dem Felde einmieten kann, aber ohne weitere Gewichts⸗ 


verluſte. 


Auch halte ich es für unbedenklich, den Edelmiſt im Winter 
auf dem Felde monatelang gebreitet liegen zu laſſen, während 
das bei Stalldünger gewöhnlicher Art, trotz Richthofen, doch ſeine 
Bedenken hat. Dieſe tatſächliche Mehrerzeugung bei Edelmiſt 
gerügt mir ſchon, das e beizubehalten, ſelbſt wenn die 

irkung keine beſſere fein ſollte. Bei den meiſten Verfahren iſt 
fie aber eine beſſere geweſen, eine ſchlechtere, ſobald der Edelmiſt 
richtig behandelt wurde, nie. Ich habe von der letzten Ernte ein 
einwandfreies Verſuchsergebnis von Zuckerrüben und Kartoffeln. 
Bei Zuckerrüben, zugunſten des Edelmiſtes, erntete ich 20 Ztr. 
vom Morgen mehr; Dünger direkt aus Tiefſtall, normal ver⸗ 
rottet, etwa 15 u le gedüngt als der Edelmiſt; bei 
rtrag, gleiche Düngermenge, der Stalls 
dünger aber 3 Monate auf dem Felde eingemietet, mit minae 
ie 
Nachwirkung foll auch geprüft werden, ebenſo die Verſuche fort- 
geſetzt werden. 


Es liegen manche Gründe vor, ſich mal wenigſtens erft theo⸗ 
. dem Edelmiſtverfahren zu beſchäftigen und von 
der Gärſtatt G. m. b. H. in München, Lindwurmſtraße 88, koſten⸗ 
los Druckmaterlal kommen zu laſſen. Ferner empfehle ich ſehr, 
die Sondernummer der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe“: 
„Veredlung von Wirtſchaftsdüngern“ vom 7. November v. Is. 
gnou durdjzufefen. Auch weiſe ich auf den beſonders intereſſanten 

ortrag des Oberlandwirtſchaftsrats Dr. Kaßnitz⸗Stettin vom 
1. Dezember v. Is. in Poſen über Stalldungbehandlung hin. Der⸗ 
ſelbe ſagt ganz richtig, daß über das Krantzſche Verfahren viel 
iskutiert fei, aber daß die Streitenden fih vorher nicht einmal 


SS SS in die praktiſchen Verhältniſſe des Verfahrens vertieft 


ätten, überhaupt über die theoretiſchen Erwägungen nicht hin⸗ 
Mit anderen Worten: die Serie Gründs 
onze. 


Fachliteratur e | 


„Der Große Brockhaus“, Band 8 (H—Hz) 796 Seiten, mit 
vielen Abbildungen und Karten, in Ganzleinen Gm. 23.40, (bei 
ET alten Lexikons nach den feſtgeſetzten Bedingungen 

m. 21.15). x : : 


ausgekommen ſeien. 


Der neue Band eist alle Stichwörter, die mit dem Bude 
wir finden eine große Anzahl von 
rtikeln, die unſere beſondere Aufmerkſamkeit beanspruchen 
dürfen. Das erſte 9 in Amerika wurde bereits im Jahre 
1883 erbaut, gegenwärt 
bäude mit mehr als 10 Stockwerken, davon 377 mit über 20 Stock⸗ 
werken. Die zu dieſem Artikel gehörende Tafel zeigt uns die 
berühmteſten Hochhäuſer der Welt und gibt gleichzeitig einen 
Einblick in die Technik des Hochhausbaues Wenige Seiten 
weiter ſtoßen wir auf den Artikel „Hochſtationen“ mit einer 
Aeberſicht über die bekannteſten meteorologiſchen Hochſtationen, 
aus der wir erleben, daß die höchſte Wetterwarte der Welt in 
Bolivien liegt (4920 Meter), während ſich die höchſte Wetter⸗ 
warte in Europa auf dem Monte Rofa in 4560 Meter Höhe be⸗ 
indet. Tierfreunde werden an Bildtafeln „Hunde“ (55 Abbil⸗ 
ungen) ihre Freude haben, der dazu überſichtliche Artikel gibt 


uns nicht nur eine ausführliche Klaſſeneinteilung, ſondern auch 


Angaben über Hundezucht, Hundedrefiur und Hundekrankheiten. 
„Der Große Brockhaus“ will keiner Partei dienen, er will nicht 
richten, Ee berichten. Strittige Anſichten werden daher nicht 
fo oder Io entſchieden, ſondern unbefangen nebeneinander gebucht. 


| Marit- und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 


ſturſe an der Poſener Börfe vom 9. Februar 1982, 


4% Dollarprämienanl. 
98.— zł} Ser. III (Stck. zu 5 $) (8.2.) 48.25 21 
4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
8 rungsanleihe (5. 2.) 82.— zł 
5% ſtaatl. Konv.⸗Aul. 39.50 zt 
8% Amortiſations⸗ 
Dollarpfandbr fr. 


(100 2 (8. 2.) 


vertier.⸗Pfdbr. SE 
6%, Roggenrentenbr. der 
Poſ. Ldſch. p. dz. 13.25 
6% Dollarrentbr. der Pos. 
` Loſch. pro Doll. 


75.50 2 68.— zł 


Kurſe an der Warſchaner Börſe vom 9. Februar 1932. 


39% Eiſenb.⸗Anl. 5.2.) 100-100 50 |1 Pfd. Sterling — zt 30.75 — 30.80 
40.25 100 ſchw. Franken = 21 174.17 
35.12 100 bet, Gld. 21 (8. 2.) 359.60 


Dollar = a4. 38916 100 ge, Kr. 21 2256.41 


— 


g haben wir in U. S. A. über 4788 Ge | 


Diskontſatz der Bank Polit 7½ %, 


Kurſe an der Danziger Börje vom 9. Februar 1932. 


1 Dolar = Dang. Gld. 1245 e Zloty == Danziger 
1 Pfd. Silg.⸗⸗Danz. Gld. 17.75 Gulden 


Kurſe an der Berliner Börje vom 9. Februar 1982, 
100 Hol, Gib. — dti. 
Mark 


16989 Mak 


100 ſchw. Franken ` 100 Bloty — bifh. Mk. 47.25 
diſch. Mark 8219 [1 Dollar — did. Mark 4213 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börde 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
= 2 8.918 (6. 2.) 8.917 (8. 2.) 174.17 (6. 2.) 174.22 
4. 2.) 8.917 (8. 2 8.917 (4. Si 174.15 (8. 2.) 174.19 
(5. 2.) 8.917 (9. 2) 8.916 | (5. 2.) 174.19 (9. 2) 174.17 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Börſe. 
3. 2. bis 6. 2. u. 8. 2. bis 9. 2. 892 


.... E EE 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznaß. Wiazdowa 3, vom 10. Februar 1932. 


Getreide: Nach der bedeutenden Preiseinbuße, welche für 
Brotgetreide vor einiger Zeit eintrat, hatte ſich eine kleine 
Reaktion zum Beſſoren Geltung verihafft. In erſter Linie konnte 
Weizen profitieren, da die Mühlen wohl ſchon für die Oſterver⸗ 
ſorgung Einkäufe tätigten, zum anderen brachte die Belebung der 
Weltgetreidemärkte auch in unſer Geſchäft etwas Stimmung. 
Anzeichen für eine dauernde Preisbeſſerung ſind aber vorläufig 
nicht 1 Zur Zeit der Niederſchrift dieſes Berichts machen 
ſich im Begenteil ſchon wieder Ahbrodelungen im Breife bemerk⸗ 
bar. Beim Roggengeſchäft iſt nach wie vor die Einkaufsintenſität 
95 der ſtaatlichen Getreidewerke maßgebend. Die Nachfrage 
er inländiſchen Mühlen, welche überhaupt noch zu arbeiten in 
der enge find, bleibt 055 da auch der Mehlabſatz nicht bedeu⸗ 
tend ilt- Das Geſchäft in Vrauger liegt ſehr ruhig. Export⸗ 
möglichkeit beſteht fajt gar nicht Dagegen zeigte ſich eine feftere 
Tendenz für deer Zi Hafer zum Teil zur Saat. zum Teil für 
Induſtriezwecke. Für die nächite Zeit tjt im Getreidegeſchäft mit 
wejentlihen Veränderungen kaum zu rechnen. $ 

Wir notieren am 10. Februar 1932 per 100 Kilogramm fe 
nach Qualität und Lage der Station: s > d 

Weizen 2224 Roggen 2250—23; Hafer 1850. 23. Brane 
gerſte 22—26; Viktoriaerbſen 22—25; Folgererbſen 32-34: Raps 
32—33; Senf 36—40; Mohn 60—65; Seradella 25—28; Rotklee 
150— 200; Weißklee 280—360, Schwedenklee 125—145; Gelbklee, 
enthülſt 125—145; Wundklee 260—300; Thymothee 35—50; Rays 
gras 30—50 Zloty. 


Kartoffeln. Der Bedarf in iſe⸗ und Saatkartoffeln zum 
Export hat eingeſetzt und ſind folgende Sorten zur ladung 
bei offenem Wetter Anfang März gefragt: Julinieren, Centifolia, 
Wohltmann, Pepo, Tube Parnaſſia und anerkannte Saaten 
2. Abſaat. Die Speiſekartoffeln müſſen in einer Sortierung von 
2 mr aufwärts und die Saatkartoſſeln von 13—24 Zoll ges 
liefert werden. Wir übernehmen die Kartoffeln ouf der Verlade⸗ 
ſtation zu den höchſten Tagespreiſen. Angebote bitten wir uns 
recht bald zukommen zu laſſen. ; 

Kartojjeljloden. Es beſteht die Möglichkeit, Kartoffelflocken 
zu günſtigen Preiſen im Auslande zur prompten und ſpäteren 
Lieferung unterzubringen. Wir zahlen heute 19,25 sfr, per 
100 Kilogramm, franto deutſch⸗polniſcher Landesgrenze. 

Schmußwolle. Die polniſchen Spinnereien nehmen noch bis 
Ende dieſes Monats Schmutzwolle zu guten Preiſen mit Urs 
ſprungsatteſt auf und bitten wir, uns laufend bis zu dem anges 
gebenen Termin mit bemuſterten Angeboten zu verſehen, damit 
wir in der Lage ſind, die Wolle günſtig unterzubringen. Nach 
diefem Zeitpun glauben wir nur mit den ſonſt üblichen Preiſen 
rechnen zu können. Wir zahlen je nach ität, und 


Verladeſtation 70—95 Zkoty per entner. 


Marktbericht der Moltereissentrale vom 10. Februar 1932. 


Die Lage auf dem Buttermarkt ſich in der vergangenen 
Woche weiter gefeſtigt. Das Inland e als ſtarker Käufer auf, 
und außerdem wurden ziemlich große Käufe von England ges 
Ge wo man wegen Einführung des 10prozentigen Wertzolles 

rke Spekulations a vornahm. Infolgedeſſen zogen die SE 
ehr an, teifweije fo ſtark, da te nächſte Zeit 
eine Reaktion befürchtet. 

Auf dem Eiermarkt ift wegen des eingetretenen Froſtwetters 
die Tendenz wieder etwas feſter geworden. Man erzielt z. It. 
10—11 Groſchen per Stück ab Verladeſtation. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter 
Poſen: en gros 1,50—1,70, en detail 0,90—2,10, Kattowitz Kra⸗ 
kau: en gros 1,60—1,8, Export 1,65—1, 70 Stoty. ; 


man ſchon 


 Sutterwert:Tadelle 


Amiliche Notierungen der Poſener Getreidebörje 
vom 10. Februar 1932. 
Für 100 kg in z? fr. Station Zomme, 

Tranaattionspreiſe: Blaulupinen e . „12.00-13.00 
Weizen 15 0 24.75 Gelblupmen e . 10 5016.50 
Nichtpreiſe: Klee rot. . . 15000190 00 
Meiren, . 2.75 — 24.50 tlee, weiß 280.00 360.00 
Roggen 22 7523.25 Klee, ſchwediſch. . 125.00 — 145.00 

Gerste 466 kg. 19 25— 20.25 Klee gelb, ohne Schalen 
Serie 68 ug. . 20.75 —21.75 entfettet: 125.00 145.00 
Braugerſte e e o 23.00 — 24.00 Wundklee » 260.0 — 300.00 
Hafer. 1950200 Timothytlee . . 40.005500 
Roggenmehl 65 % ) 35 00 - 36.00 Rangras engl. 45.00 50.00 
Weizenmehl (65 % ) 86 5038 HO Senf „ 33.00-40.00 
Meizenfleie . . 1401500 Roggenſtroh loſe . 3.10 — 8.40 


Futtermittel 


D 


Kartoffelinmn 
Noggenkleie. e: 
Weizenkleie e 
Geritenkleie e 
Reisfuttermehl 
Mais 


Weizenkleie (grob) . 15 0016.00] Roggen kroh, gepreßt . 8.60— 4.26 Lë 3 1916 
Moggentleie . „ 14 50 50 Deu loſe 5.5, — 6.00 BEEN E 1. 
Ras 3200300] Nezehen . e 6.75— 7.25 | Pupinen blau 5, 
Sommerwicke . . e 220—240 Heu gepreßt. . . . 850— IM f Gusmen. gelb... 3, 
Teluichten . e . 21.00-23.00] Leintuchen 36—38% . 26.50—28 5) Ackerbohnen 1 
Ritioriaerbien .. 23 0027.00 Rap kuchen 36—388% 18.00—19.00 | Erdien (Putter). - i 
olgererbſen „ » B0.00—33.00 Sonnenblumen⸗ Seradella SS ` 


era ela „ 25.00 28.00 kuchen 46—48% 17.50—18.50 


Geſamuendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 75 to., Weizen 80 to., Viktoriaerbſen 15 to. 


Leinkuchen ) . |: 
Raps kuchen) 
Sonnenbl.⸗Kuch.“) 


sam 


ME o= wiv ie wio = 


poſener Wohenmarttberiht vom 10. gebruar 1932. 


Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt zahlte man für 
Noſenkohl pro Pfund 50—60, Grünkohl 20—30, Weuken 15—20, 
Et Ge 35—40, Bohnen 3040, rote Rüben 15, Zwiebeln 15—20, 
Mohrrüben 15—20, Kartoffeln 4—5, ein Kopf Weißkohl loſtete 
25—35, Rotkohl 40—60, Wirſingkohl 25—50, Backobſt pro Pfund 
801, Aepfel 40—80, Zitronen. 15 20 Groſchen. Wie voraus⸗ 
bone i find auch die Preiſe für Molkereierzeugniſſe weiter er⸗ 


noaa 


Palmkernkuchen ® 123/28 , i 
29.500 41.9] 1.4127.5| 7.2} 96 173.3) 0,890.59 


Sopabohnenſchrol Lë 


A i Landwirtſchaftliche Zentralgenofjienichafl 
Poznań. den 10. Februar 1932. Spoldz. 1 ogr. odp. A 


Während der ,,Welage -Tagung 
empfiehlt f 
feine billige, reichhaltige und ſchmackhafte Rüde ſowle dle 
beffgepflegten Biere und Getränke = Fe 
Restaurant „Pod Strzecha“ 
früher „zur Hütte“ 
POZNAN, plac Wolności 7. 97 


öht. Für ein Pfund Tajelbutter wurde 2—2,10 verlangt, Land⸗ 

utter 1,80—1,90, Weißkäſe 4560, Sahne pro Liter 1.85, Milch 
25—28, Eier pro Mandel 2— 2,10. — Für Enten zahlte man 3—6, 
für Gänſe 7—9, Ee 2,505, Puten 3—10, Tauben pro Paar 
1.201,50. Auf dem nur mäßig belieferten Fleiſchmarkt zeigten 
die Liſten nur geringe unweſentliche Preisſchwankungen. Die 
Preiſe für Fiſche betrugen: Hechte 1,40—1,60, Schleie 1,60, Karpfen 
1,60, Weißfiſche 0.60 Zloty. Se 


e Schlacht und Diehhef Poznań, 
2 EE vom 9. Februar 1932. . GE 
Auftrieb: 560 Rinder, 1400 Schweine, 391 Kälber, 
102 Schafe, zuſammen 24535. == EE 
(Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 
hof Vojen mit Handelsunkoſten.) 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
= ſpannt 60—686, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
j 40—48, mäkis genährte 30—40. — Bullen: vollfteiſchige, aus» 
SE gemäjtete 56—62, Maſtbullen 48—54, gut genährte, ältere 38—44, 
8 mäßig genährte 32—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
S 60—66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 30—38, mäßig genährte 
24—28, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemältete 62—86, Maſt⸗ 


Abſoldenten der deulſchſprachigen Landwirtſchaftl. Winterſchule zu Sroda 


ada in Aap h Jesien ee o 

Hofverwalter, 2. Beamte, 
Aſſiſtenten u. Eleven. 

Gef. Anmeldungen find zu richten an die Leitung der deutſchſprachigen 


Land wirtschaftlichen Winterschule 
in Sroda Wikp. 0 


sl 


E 


ärjen 50—58, gut genährte 40—44, mäßig a 32—40. — s E S. 
Kun an gut genährtes-32—40, mäßig genährtes 26—30. — Wir haben billig zum Verkauf 6080 RDI ZA 
= äber: Dejte SE Kälber 74—80, Majtlälber 68—72, | ane 4 Mir. lange R Bora 


ullca Zwierzynlecka 6 
= Telefon 6108 und 6275 = 


gut 8 66, mäßig genährte 46—52. 
maje: vollfleiſchige, ee Lämmer und jüngere 
ammel 54—56, gemäſtete, -ältere Hammel und Mutterſchafe 


6—52. 
Maſiſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogr. Lebend» 
5 1250 62—84, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 

8-80, voffleſſchtge von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 74—76, 
fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 70-74, Sauen und 

te Kaſtrate 68—74, Bacon⸗Schweine loco Verladeſtation erſtet 
alle 66—68, zweiter Alle 62—66. -= 
arttverlauf: jehr ruhig. S 


8 ER 7 Z ES Lé zen EEN g = n 2 
DBDIST OLE 
die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe 


Eine einzige Schafkapsel zł 1.25 rettet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln ` 
zu zł 1.70 auf 100 kg Lebendgewicht. Mit kleinen Spesen verhüten Sie grossen Schaden 
Schweine, Ferkel, Kühe, Kälber und auch Geflügel werden starkknochig, 
entwickeln, mästen sich sehr gut. Mengen Sie täglich einen Teelöffel P EKK 

D-Vitamin zum Futter. 9 & 


ERYNARJA“ Barack. 8 Telefon 110.66. Gë 


2 


Kleeſämaſchine 
Gelegenheitskauf, jowie einen wenig 
gebrauchten Kulſchwagen, 
Landauer, Anſchaffungswert vor 18 
Monaten zt 2000.— 94 


Lorchaus nad Kaulhans Janowiec. 


Familien-Drucksachen — 
Landw. Formulare und Büche 
Geschäfte-Drucksachen ` 


Neueinbände u,Reparat 
von s 
“Büchern, Journalen, Mappe 


à 


3 
8 


General- vertretung: „WET 


A 


Landesgenossenschafishunh 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznan. 


- (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszez, ul. Gdańska 18 
FERNSPRECHER 4291 ? FERNSPRECHER. 878.874 
eege Nr. Poznan 200192 : Postscheek-Nr. Poznan 200 182 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 

Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— 1. 


Hattsumme rund 11.000.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren.- 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


BrennHolz 
340 rm geſchälte Rollen v. 10 cm 
aulfw., 660 rm Stubben. 150 rm 
e nicht ſortiert hat abzu⸗ 


$ ge en 
Ernst Will I 


‚Jasionna bei Wronki- 


Verkaufe 80 Stuck e 
gut entwickelte, reinblütige 


Wem 


Pampe, 


Tuszkowo, pow. Wyrzysk. 


0 


Zaun- Geflecht, verzinkt 
2. 0 m m stark mtr. 1.— zt 
2.2 min stark mtr. 1.20 zt 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Cl Tommys -W. 10. (67 


Poznań 
1. Centrale: 
Gwarna Nr.19. Tel. 8445 


Foto-Atelier 
Bläre Maaß⸗Schmidinke 


In >warsedz, ul. Strzelecka 4 


für künſtleriſche a 


fund einfache Aufnahmen jeder 


Am 25. November 1931 und 
6. Januar 1932 fit die Got, 


96 Hlöſung des „Konſpm's“ Spoldz. 


zogran. odpow., Znin beſchloſſen 
worden. Die Gläubiger werden 
hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche 
bei der Genoſſenſchaſt umgehend 
anzumelden. 
Żnin, den ch Januar 1932. 
onsum“ 
Spöldz. z ogran. odpow. Żnin. 
Die gran, odpov (70 
Erich Ruſt. Willy Romann. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ormamentglas und Glaserdiamanten 


‚Poznaf, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Ger, 1664. (8 


Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 
billigſt. — Hohe Kaſſarabalte. 


R L j 8 k a Maſchinenfabrit Wagrowiee. 


vil a 0. Junt 1931. 


Rafenbeftanb SE 86.17 
Laufende Rechnung e 91.— 
Beteiligung bet ber Bandesgenoflenihaftsbant A 1840.97 
Weteiliaung bet anderen lin mer ES 10,— 
Maſchinen dei EE te à RE 6 300.— 
erluſt 8 . 2 4 139.18 
"7086.88 
ET User. et 

Geſchäftsguthaben + B000, — 

Meferneionde . vr: 1407.4 

Maſchinenerneuerungsfondz REN, 8 252.88 
Schuld an bie Vandesgen Bank 8 825, — 7085.88 


Zahl der Mitglieder am Aufang bes Geſchäftsſad res SL 
Zahl ber ee am Enbe bes Beihättsjahres 21 
Dreschereizonossonschaf: 

Spótdziəln!a z Kl We odpowledziainosela 


Rum 
Wollerich Seltz Kran; (95 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippbämpier 


Re: 98 AG R A u 


gen 


Telefon Nr. 59. 


CENTRALNY DOM TAPET 
5 


Tapeten, o 3 Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (20 


Toruń 
Filiale: 

ul. Szeroka Nr. 88 
Tel. 1 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN ra 


E d DMA m N KU NTZ E p, reiter 


Werkstätte lir unt Herren- u. Damenschneidere 


zmań, ul. Nowa 1, I. 


(Tailor Made) 


N 
Ed 
SR 


I allerersten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER ENGANS VON NEUHEITEN, (91 
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Wollen Sie Qualitätsware preiswert kaufen, 
so kommen Sie zu unserer 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


| Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 

durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 

deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
„sparen durch Kraftfutter“. 


f Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


x Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/522% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch) „ 0 


” 0 pp 9 * 


Soyabohnenschrot en 46% e $ 2 
Milch- und 1 Baumwollsaatmehl nm 55 50, 55% ” * * 
Fetimenge: Palmkernkuchen 5 21% D D D 
Kokoskuchen men . 


Leinkuchenmehl „ „ 38 44% n „ „ 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jung vieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure. wovon 95% citratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


la norwegisches Fischfuttermehl 
Zur kentablen Im 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. m phosphors., 


Schweinemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksa'peier Saletrzak u. Wapnamon en Kalisalze Kalk, Kalkmergel, 
Kalkstickstoff scawetels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 
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